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Re Schandvorlage Gesetz geworden !
Genosse Dr . Czech über den Mhbravch der Demokratie . — Die Negierungsdeutschen tuschen .
Mayer und Sanreich rebellieren und werden diszipliniert . — Beide Vorlagen angenommen .

A Den MM oelommen. . . .
Wenn dieses Blatt in die Hände der Leser

gelangt , wird der erste Teil der deutschen akti -

vistischen Tragödie seinen Abschluß gefunden
Huben. Der zweite Teil , die Verhandlung und
Abstimmung über die Vorlage der Derwal »
tungsreform im Senat , wird nur wenige Tage
auf sich warten lassen . Für das , » vas dainit die
drei in der Regierungsmehrheit stehenden
deutschbürgerlichen Parteien verbrochen haben
werden , gibt es in der ganzen politischen Ge¬
schichte kein Beispiel . Kann sich jemand vor¬
stellen , daß Parteien der tschechischen Nation
oder die, einer anderen Nation jenialS so tief
sinken könnten , an ihrem eigenen Volle eine

ähnliche Charakterlosigkeit zu verüben wie diese
deutschen Christlichsozialen , Landbündler und

Gewerbeparteiler ? Ginge nicht ein wilder Auf¬
schrei durch die gesamte Nation , würde man die
Verräter , die ihr Volk den Herrschgelüsten der

besitzenden Kaste einer anderen Nation auS -

liefen wollten , nicht wie Aussätzige behandeln
und mit nassen Fetzen davonjagen ! Das

deutsche Voll in dieser . Republik hat böse, bittere

Leidensjahre hinter sich. Kein Wunder , daß sich
mancher , als die deutschen Aktivisten in die Re¬

gierungsmehrheit traten , die Hoffnung faßte ,
nun werde alles besser werden . Zur sinter -
stütznng dieser Stimmuna unternahmen - ja die

deutschen Minister Reklainereisen , uiM der
neuen Würde voll ließen sie sich als die Bahn¬
brecher und Vorbcreitcr einer besseren Zickunst
des sirdctendeutschen Volkes preisen . Wenn wir

sagten : Lasset euch über den Charakter der tsche¬
chisch -deutschen Bürgcrregierung nicht täuschen ,
sic verkörpert nur den Willen der Besitzklassen ,
die arbeitenden Menschen sozial auszubeuten
und politisch zu entrechten — wollten uns

manche , die auf « s neue aktivistische Zeitalter
hofften , nicht glauben . Jetzt sehen sie, daß sie
mitgeholfen haben , den Strick zu flechten , mit

dem auch sic , jeder einzelne und das ganze Volk ,

gefesselt und einer übermächtigen fremdnatio -
nalen Bürokratie ausgeliefert werden sollen .
Und wieder muß gefragt werden : wie wäre es

den deutschen Sozialdemokraten ergangen , wenn

sie sich auch nur eines Tausendstels dessen schul¬
dig gemacht hätten , was die Deutschbürgerlichen
jetzt tun ! Da hätten sich die Monopolisten der

nationalen Volksrctterei selbstgefällig wie die

Pfaue gespreizt , da hätte dieses politische Ge¬

lichter den Zorn aller germanischen Götter auf
die „nationsloscn " Sozialdemokraten herabge¬
rufen .

Die Zerstörungen , die der deutsche Aktivis -

mus mit der Verwaltungsreform begeht , sie
werden in Jahren , vielleicht in Jahrzehnten
nicht gutzumachen sein. Anstatt die Nationen

im Staate einander näher zu bringen , wird sie
die Beziehungen zwischen ihnen noch mehr ver¬

giften . Anstatt den Staat auch für die natio¬

nalen Minderheiten zum Hcimatboden zu

machen , tvird in ihnen das Gefühl , entrechtete
Stiefkinder des Staates zu sein, noch weiter

gestärkt wcsun . Zwei Absichten sind es vor

allem , welcm ^ der Verwaltungsreforin zugrunde
liegen : der Staat soll zum tschechischen National¬

staat ausaebaut , zum Werkzeug der tschechischen
Bourgeoisie gemacht werden mrd den sogenann¬
ten Selbstverivaliungskörpcrn — nach der Ver¬

waltungsreform werden sie diesen Namen kaum

mehr verdienen — soll jede Möglichkeit , soziale

Fürsorge zu betreiben , genommen werden . Das

eine dient dein rücksichtslosen Machtstreben der

tschechischen Bourgeoisie , das andere befriedigt
die antisozialen Instinkte des deutschen Aus -

beutertumö . Um ihrer Arbci terfeind -
sich leit frönen zu können , werfen
die D e u t sch b ü rg e rl i ch e n ihren
Verbündeten die Zukunft , die

Hoffnungen ihres Volkes zum

Fräße hin . - Es wird kein Land und keinen

Bezirk geben , in dem die Deutschen ein wirk¬

liches . Stück Selbständigkeit und Selbstverwal -
tung genießen lverden , immer und überall

wird die tschechische Bürokratie als strenger
Vormund hinter ihnen stehen , überall wird ihr

Will « durch das geschändete Wahlrecht, durch

das Emennmmsrecht der Regierung tzeMscht

Prag , i . Juli . Die Speüaldebatte über die
Verwaltungsreform und die Wahlvorlagen in die
Bezirks - und Landesvertretungen wurde im Lause
des heutigen Tages zu Ende geführt , vergebens
erwartete man , daß von de » zahlreichen Rednern
wenigstens auchnur ein Sprecher der
deutschen Regierungsparteien , und
sei es auch nur zur Abgabe einer bestimmten Er¬
klärung , das Wort ergreifen wurde . Alles
Warte nwarvergebens . Die deutschen Re¬
gierungsparteien dürfen oder wollen sich zu der
schicksalsschweren Vorlage , di « alle Hoffnung auf
eine künftige au chnur bescheidene Autonomie der
Minderheiten dieses Staates austilgt , nicht äußern .

Kurz nach Mittag wurde bekannt , daß sich
der rühmlichst bekannte Herr K r u m p e von den
deutschen Christlichsozialen in die Rednerliste habe
«intragen lassen . Man erwartete von ihm ja keine
hochpolitische Rede , nahm aber an , daß er wenig¬
stens eine gemeinsame Erklärung der deutschen
Regierungsparteien zur Verlesung bringen werde »
und so wartete ein großer Teil der Opposition ge¬
spannt aus sein Anstreten . Aber da erteilt « der
Vorsitzende dem nach ihm vorgemerkten National¬

sozialisten K n i r s ch das Wort . Darüber ging mit

Recht ein Protest der Opposition los , da man ir¬

gend welche Schiebungen vermutete . Rufe nach
oem Krumpe wurden laut , die tvohl weniger sei¬
ner Person , als der Erklärung der deutschen Re¬

gierungsparteien galten , aber alles half
nichts . HerrKrumpehattesichimlstz -
ten Moment wieder streichen lassen
und erschien später , von allerhand liebendswür »

digen Rufen und Aufforderungen empfangen , im

Saal , um seinen endgültigen Verzicht darauf , sich
heute von der Tribüne in der Verteidigung oer

„gerechten " Sache der RegierungSdeutschen die

entsprechenden Lorbeeren zu holen , dem Sekretär

persönlich anzumelden .
Durch dieses Vorgehen sah sich auch Genoss«

Czech veranlaßt , das Wort zu ergreifen . Er
wies einleitend darauf hin , daß wir nichts
sehnlicher erwartet hätten , als uns

milden deutschenAktivistenaufpar -
lamentarischem Boden auseinan »

derzusetzen . Die Herren sind aber feige
a u ü g e k n i f s en und haben sich damit selbst
wohl den allerschlechtesten Dienst erwiesen . Wir

können sie also getrost demGespött überantworten ,
dem sie sich selbst durch ihr beispielloses Verhalten
ausgrliesrrt haben .

In einer wiederholt vom lauten Beifall un¬

terbrochenen Rede stellte Genosse Dr . Czech sodann
die Verantwortlichkeit der deutschen Regierungs¬
parteien fest und gab ihnen sowie ihren tschechi¬
schen Koaluionsfreunden eine lehrreiche Lek¬

tion über den Begriff „ Demokratie " ,
mit dem die Koalitionsmacher bei der Begründung
auch der reaktionärsten Vorlagen immer wieder

frech herumoperieren . Nach einem Rückblick auf
die bessere Vergangenheit des tschechischen BolkeS

zu den Zeiten Palarkys und Riegers wies er nach ,
daß der Weg, de » die deutschen RegierungSpar »

sein . Das sind die zu erwartenden Früchte der

Politik derselben Dcutschbürgcrlichcn , die früher
ihren geistigen Kampf gegen die deutsche So¬

zialdemokratie aitsschließlich mit deren Dcnnn -

zicrung ihrer „ nationalen " Unzuverlässigkeit
bestritten haben !

Unvergessen >vird den Negierungsdeutschen
auch ihr Wortbruch bleiben ! Um die em¬

pörten Wähler zu beschwichtigen , versprachen sie

ihren Einfluß zur Erringung zufriedenstellen¬
der Konzessionen in die Wagschale zu werfen .
Jeder mußte glauben , sic würden eher die

Kohleneinfuhrschcine im Stiche lass ' «, als ge¬

statten , daß der deutschen Bevölkerung ein

neues Unrecht, eine weitere Entrechtung widcr -

fahre . Das Bollwerk des tschechischen Imperia¬
lismus ist unerschüttert geblieben , dennoch
haben die Deutschbürgerlichen an der Berwal -

tungsrcform nichts weiter ausznsctzen und

stimmen für sie . " Alle Ermächtigungen , durch

welche die Negierung die Landes - und Bezirks¬

anstalten , Kranken - und Siechenhäuser nsw. aus

der Verwaltung der Länder und Bezirke in die

Verwaltung des Staates überführen kann , blei¬

ben aufrecht» In . deu- LaubM- undPezMver -

teien beschreiten , nicht zu einem dauernden fried¬
lichen Zusammenleben der Völker dieses Landes

führen kann .

Dann setzte sich Genosse Dr . Czech ausführlich
mit den Ausführungen des Herrn Dr . Kramak »
auseinander , der di « Forderung zweier Millionen
Slotvaken nach Selbstverwaltung für berechtigt ,
dieselbe Fordenmg , wenn sie von mehr als drei
Millionen Deutscher gestellt wird , aber als Aus¬

fluß einer antistaatlichen Politik ansieht und für
die Deutschen nur ihr « restlose Eingliederung in
den bürokratischen nationalistischenStaat verlangt .
Ein treffendes Lassallezitat schloß die mit großem
Beifall aufgenommene Rede , die wir noch im Aus¬

zug nachtragen werden .

*

Nach dem Schlußwort des Referenten
K r a m a e war nach 6 Uhr abends die Debatte
beendet . Die Verlesung der ringebrachten Abän -

drrungsanträg « und des Abstimmungsmodus
nahm «ine geraume Zeit in Anspruch , so daß die

Abstimmung erst gegen 8 Uhr beginnen konnte .

Das Hau » zeigte das übliche Gepräge , « inen
vollen Sitzungssaal und dicht besehte Galerien .
Die Minister mit 8 v e h l a hatten sich ziemlich
vollzählig «ingefunden , auch Spina und Mayr -
Harting waren anwesend .

Schon bei der Abstimmung über Artikel 2

und 3 ( Prügrlpatentj kam « » zu größeren Lärm¬

szenen , di « sich dann de » öfteren wiederholten ;
die vorgenomene Auszählung der Stimmen ergab
ein Verhältnis von ISO gegen 118 zugunsten oer

Regierungsparteien .
Die beiden Landbündler Mahr und Han -

reich saßen mitten unter ihren Klubkollegrn ,
stimmten jedoch nicht mit ihnen mit ,
sondern meist mit der Opposition . Der Klub de »
Bundes der Landwirt « befaßte sich sofort in einer
ad hoe abgehaltenen Sitzung mit dem Verhalten
der beiden Abgeordneten , und beschloß , die Sache
bei der Parteileitung anhängig zu
machen und Mayer und H a n r « i ch bi » auf
weiteres vom K l u b zu „ b e u r l a u b « n " . Der

Schlesier H a l k«, der von den schlesischen Bauern

auch heute noch den Auftrag hat , gegen die

Vernichtung Schlesiens zu stimmen , erhielt die Er¬

laubnis , bei der Abstimmung über den 8 1, der

die Errichtung des Landes Mähren - Schlesien aus¬

spricht , dagegen zu stimmen .
Mit der Opposition ging auch die Szent -

Jvanh - Gruppe , di « dem Klub des Bun¬

des der Landwirte angeschlossen ist . Wie « S heißt ,
werden diese Ungarischnationalen einschließlich des
einen Deutschen aus der Zips au » dem gemein¬
samen Klub austreten und mit den ungarischen
Ehristlichsozialen « inen neuen Klub von

zehn Mitgliedern bllden . Dann wird der Parla »
mentraisch « Klub des Bundes der Landwirte auf
15 ' Agrarier (einschließlich Hanreich und Mayer )
und drei vewrrbler zusammenschrumpfen .

Größeren Lärm auf Seite der Opposition

tretuugen werden die Landespräsidenten und

Bezirkshauptleute als Paschas wirtschaften
können , die Landes - und Bezirksvcrtretungen
weiden ein Schattendasein fristen , denn sic
werden nicht unabhängig entscheiden , den ihnen

vorgesetzten Bürokraten nur - „ beraten " dürfen .
Die Unabhängigkeit Schlesiens wird aufge¬

hoben , das Land mit seiner deutschen Mehrheit
mit dem zum überwiegenden Teile tschechischen
Mähren in eine Vcrwaltungseinheit zusammen¬
gepreßt . Ernannte Vertreter werden zu einein

Drittel in den Vertretungskörpem sitzen, außer¬
dem werden darin die referierenden Beamten

das Stimmrecht haben . Nicht einmal eine rein

tschechische Parlamentsmehrheit brächte das zu¬

stande , tvas hier deutsche Parteien sanktio¬
nieren . Und alles dies aus dem Gedanken her¬
aus : NationaleEntrechtung — was

verschlägt ' s , wenn auch die Arbei¬

ter dabei entrechtet werden ! Der

Haß gegen die Arbeiter hat die Deutschbürger¬
lichen zum Henker ihres Volkes gemacht !

Zu aller Schmach hat ihnen noch das eine

gefohlt , daß der tschechische Chauvinismus zur

Verteidigung M deutschen MivisnM aus ¬

gab e » dann schließlich weiters bei dem M 10

( Uebernahme der Landeüangrstellten ) und 12 ( Er -
nennungürecht ) . Der 8 12 wurde mit 133 gegen
111 Stimmen angenommen .

Gegen halb 0 Uhr schloß der Vorsitzende mit

Rücksicht auf einen Umzug , der zur Feier der zehn¬
jährigen Wiederkehr de » Tage » von Zborow ,
>vo zuerst die tschechischen Legionen geschlossen
gegen die Mittelmächte eingesetzt wurden , am

Parlament vorbeiziehen sollte , die Sitzung und
beraumte die nächste Sitzung , in der die Abstim¬
mung beendet werden soll , auf 10 U h r a b e n d S
a n. Auch dagegen erhob sich ein entschiedener
Protest der Opposition .

Kurz nach 10 Uhr wurde die Abstimmung
wieder ausgenommen und ging bi » auf kleinere
Zwischenfälle ziemlich ruhig vonstatten . Um
dreiviertel zwölf Uhr war di « Abstimmung über
die Wahlresorm beendet , worauf nach einer
kleinen Pause die Abstimmung über die Vorlage
betreffs der Wahlen in die Landes - und Bezirks¬
vertretungen ausgenommen wurde .

Kurz nach 12 Uhr war auch die Wahlvor¬
lage von der Koalition unverändert abgestimmt ,
worauf beide Vorlagen auch noch im abgekürzten
Verfahren in zweiter Lesung angenommen wur¬
den . Um viertel ein Uhr wurde die Sitzung ge¬
schloffen .

Senat .
Ungarischer Handelsvertrag . — Der Geometer «

kurs an der Prager deutschen Technik aufgehoben .

Nach Eröffnung der Sitzung kttrz vor 0 Uhr
wurde zunächst der Antrag des Genossen Doktor
Heller a>tf Erteilung einer Rüge an den Sena¬
tor Dr . Prochazka und ein gegenteiliger Antrag
des Senators Prochazkas gegen Genossen Doktor
Heller detn ImmunitatsauSschuh zugelvicscn .

I » zweiter Lesung wurde das Gesetz über
Maßnahmen gegen Zigeuner und
Landstreicher und das Gesetz über die Er¬
richtung von G e r ich t särzt e ka m me rn

angenommen . Tann kam der

Handelsvertrag mit Ungarn

zur Beratung ? über den Senator Dr . B r a b e e
und Dr . RozkoLny referierten .

Serroffe Zarolim

befaßte sich zunächst mit den Ergebnissen der Welt «

wirtschaftskonfcrenz in Genf und verlangte , daß
die Regierung die dort gefaßten Resolutionen und

Beschlüsse praktisch verwerte und auch den gesetz¬
gebenden Körperschaften vorlcgc . Er wendet sich
sodann der Besprechung der Auswirkungen unsere »
neuen Zolltarifs auf die Bcrtragsverhandlungen
mit Ungarn zu und erklärt , daß dieser Vertrag zur
Stabilisierung unserer Handelsbeziehungen nicht

rückt . Nun haben sie auch dies erreicht , denn

zwoiinak in den letzten Tagen ist kein geringerer
als — Dr . Krainar zum Schutze der deut¬

schen aktivistischen Politik in die Arena ge¬

stiegen . An den Galgen mit ihm , so schrie das

deutsche Bürgertum , als Kramak im Kriege
des Hochverrats angeklagt war . Was singen die

Deutschbürgerlichcn an , >värc ihr Schrei nach
dem Galgen damals erhört worden , sie sähen
sich heute ihres ivärmsten ex offo - Verteidigers
beraubt . Kramgk ist gerade die richtige Autori¬

tät , um die Sache der deutschen Negierungs -
parteien zu führen . Wenn er zum Beispiel be¬

teuert , man tue den deutschen Muglndern der

Regierungsparteien Unrecht mit dem Vorwurf ,
daß sie die Interessen des deutschen Volkes

preisgegeben haben , so wird das Lob der Rc -

gierungsdcutschen aus diesem Munde kaum den

gewünschten Nachhall finden , ebensowenig wie

seine Beteuerung , die aktivistische Politik sei
eine „praktische " Politik . N u f d e n K r a m a r

geko m men — es ist die notwendige Kon¬

sequenz einer Politik , welche die Volksfreiheit
um das elende Linsengericht der ntatcricllcn
Vorteile einer Klasse verschachert!
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beitmgen werde . Der Vertrag wtrd zahlreiche
Bergarbeiter brotlos inache ». In eingehender
Weise bespricht Genosse Jarolini sodann im ein¬

zelnen die Bcstinimuiigcn des . Handelsvertrages
und ihre Auswirkungen auf den Markt , die aber

durch die Zölle ausgewogen werden . Den

Profit werden nur die Großagrarier haben . Ge¬

nosse Jarolini fragt deS weiteren , ob , wie unser
Blatt vor einigen Tagen meldete , »och eine ge¬
heime Abmachung mit Ungarn geschlossen
wurde , nach welcher Ungarn eine Ermäßig ung
der Umfasst en er zngcstandcn werden soll .

Gegen derartige Ächeimabmachunge » müssen wir

aus daS schärfste protestiere ». Durch die von der

Burgerblockmehrheit ans eine unerträgliche Höhe
geschraubten Zölle ist die Lcbcnslxiltnng der Är -

veiterschaft bedeutend verschlechtert worden .

Daher beantragte Genosse Jarolim die Annahme
folgender Resolution :

„ Mit Rücksicht daraus , als dir Getreide und

Mehlprrisr ungefähr 40 Prozent über den

Weltmarkpreisr » stehen , dir Löhne der Arbeiter

und Angestellten aber im lebten Jahre zum grötz -

fcnteif überhaupt , zum geringen Teil ganz unwe¬

sentlich gestiegen , zum Teil aber sogar gesunken

sind , daher dir Voraussetzungen des Artikel 5, Ab¬

satz 3 de « Besetze « vom 22. Juni 1026 Rro . 109

vorliegen , wird dir Regierung ausgrsordert , dir

Zölle aus Getreide und Mahlpro -

dnkte vorläufig ans sechs Monate auf

ollen Grenzen aufzuheben .

Zum Schluß gab Redner die Erkläning ab,
daß unser Klub gegen den . Handelsvertrag stim¬
men wird .

*

Im Schlußwort suchte Dr . B r a b e e die

Ausführungen JarolimS abzuschwächen und er¬
klärte namentlich , von einem Geheimabkommen
sei ihm nichts b c k a n n t. Die Mehrheit nahm
sodann die Vorlage in erster Lesung an und lehnte
die Resolution Jarolim ab .

Zu der Vorlage über die

Regelung des Geometerstudiums an den

technischen Hochschulen

referierte Dr . N L m c c. TaS bisher zweijährige
Studium wird auf drei Jahre erhöht : nach Ab¬

legung von zwei Staatsprüfungen haben die Ab¬

solventen Anspruch auf den Titel Ingenieur .
Durch die Borlage wird der bisher an der Prager
Deutschen Technik bestandene zweijährige Kurs

aufgehoben imd eine denlschc Abteilung lediglich
an der B r ü n n c r Technik errichtet .

Ter Dcutschnationalc Hütter bedauert , daß
nur ein einziger deutscher GeoniclcrkurS in Brünn

vorgesehen ist. Im Motive »bericht wurde direkt
mit falschen Zisseni gearbeitet . Die deutsche
Ocsfentlichkcit wird selbst ihr Urteil über diesen
traurigen Erfolg der deutschen Regierungsparteien
fällen .

Genosse Beutel

wie » in einer stellenweise leidenschaftlich empör¬
ten Rede darauf hin , daß auch hier wiederum bis¬

herig « Rechte der Deutschen preisgegeben werde » .
Roch ist die Drosselung tausender ocntscher Volk » -

schulklassen nicht verschmerzt ; noch vor nicht allzu
langer Zeit hörten wir die deutschen Regierungs -
Parteien darüber lamentieren . Heute sind sie auS
rein egoistischen Interessen neuerlich bereit , wich -

Herr Hilgen reiner suchte den Eindruck

der Rede des Genosscil Beutel dadurch zu der «

wischen , daß er sich selbst zu Wort meldete Und in

jesuitischen Drehs den Nachweis erbringen wollte ,
die deutschen Regierungsparteien hätten mit der

Aufhebung des Prager deutschen GcometerkurseS
nur das kleinere Nebel gewählt . Sonst
Ware die Vorlage überhaupt nicht cingevracht wor¬

den und die Geometer hätten durch den Aufschub
der Regelung schweren Schaden erlitten . Aber

selbst die schonstcn Phrasen vermochten die Zu¬
hörer nicht über diese mehr als fadenscheinige Be¬

gründung hinwcgzutäuschen .
Tie Vorlage ivurdc dann angenommen .

*

Straßenfonds

längere Debatte , in di « für

E o n r s e u l l e s sur Mer , 1. Juli . ( HavaS. )
Das Flugzeug de » amerikanischen Fliegers Byro
landete um 2 Uhr 32 Minuten nachts in einer

Entfernung von etiva 1800 Metern von Ber- str -
Mer , ungefähr 300 Meter von der Küste entfernt .
Die Fliege ? trachteten , an der Küste zu landen
und suchten ' tat dichten Nebel den günstigste » 2an »

dungovlati . Da aber ihre ^Oel - und Benzinvor¬
räte zu Ende gingen , entschlossen sie sich, auf der

nächsten geeigneten Stelle zu landen . Nach ihrer
Landung auf dem Wasser bestiegen die

Flieger eines ihrer zusammenlegbaren Kaut¬

sch n k b o o t e und erreichten mit Hilfe von zivei
Fischern ohne Unfall daS Ufer . Der Ortsvorsteher
von Ver - snr - Mer begrüßte als erster die Flieger
und brachte sie in seiner eigenen Wohnung unter .

Präfekt des Arrondissements begab sich zu den

Öern und gratulierte ihnen im Namen der

srung . Man ging sofort daran , daS Flug¬

zeug zur Küste zu transportieren .
DaS Marineministerium hat ein « Nachricht aus¬

gegeben , in der es heißt , daß das amerikanische
Flugzeug von den Fluten Über¬

schwemmt ist, so daß nur di « Tragflächen de «

Flugzeuges aus dem Wasser « mporragen . Während
der Ebbe aber wird sich das Flugzeug völlig auf
dem Trockenen befinden . Der Kommandant der

Flugmarine von Cherbourg , ein Eskadrill - Kom»

Mandant , ein Fliegeroffizier , «in Mechaniker und

ein Beantter des Marineamtes in Cherbourg so¬
wie eine Reihe anderer offizieller Persönlichkeiten

haben sich an Ort und Stell « begeben . Die Flieger

Zum

entspann sich eine

unsere Fraktion

Genosse Reyzl

eingriff . Er hält ein Straßcngesctz für not¬

wendig ; die bisherige Straßenpflege entspricht
nicht mehr . Die Straßenpflcgc ist auch durch
nationale Momente beeinträchtigt worden . Wir

haben izrka 58 . 000 Kilometer Straßen , die in

drei Gruppen vorgcrichtet werde » sollen zn zirka
3000 Kilometer . Die vierte Gruppe aber ivird

nicht hergcrichtct , darunter alle Be¬

zirks - und Ä e m e i u d e st r a ß c n. Redner

unterbreitet eine Reihe Anträge unserer Partei
zu diesem Gesche. 8 4 bedeutet einen Eingriff in

die Rechte der Sozialversicherungsanstalt . Im
Straßcnbeirat des 8 1 müsse » die Selbsivcr -
waltim ' gSkörper mit 12 Mitgliedern vertreten

sein . Unter der Interessenvertretung muß der
Arbeite rradfahrcrverband vertreten

feilt . Tas Gesetz zieht nicht alle Hera », die die

Straßen ruinieren ; die Steuersätze sind nicht ge¬
recht , da kleine Motore unverhältnismäßig hoch
gesteigert werde » . Das Gesetz befriedigt nicht und

ist sozialpolitisch eine Gefahr .
*

Hierauf wird aitch diese Vorlage ange¬

nommen , tvorattf im verkürzten Verfahren auch

gleich die zweite Lesung der drei Gesetzentwürfe

vorgenommen wird .

ch

Nächste Sitzung morgen SatnStag um halb

zwölf Uhr vormittag .

Die Flieger begaben sich sogleich zur Ruhe . Der I baten , man möge ihnen Ruhe gönnen .

tige Hochschulinteressen der deutschen Bevölkerung
zil opfern . Bisher existierten Geometcrkurse so-
wohl an der Prager , als auch a » der Brunner

dcittschen Technik . TaS soll ttttti anders werden ;
die Kurse sollen mtr noch an der Brünner

deutschen Technik absolviert werden , während die

tschechischen Kurse natürlich soivohl in Prag , als

auch in Brütin ihre Fortführung finden . Ein

deutscher KurS , der jahrzehntelang bestanden

hat , soll fallen . Dies ist nur möglich mit Zustim ¬

mung der deutschen Regierungsparteien , vor allem
der deutschen Christlichsozialen . Noch in der vor ¬

letzten Sitzung deS KulturauSschusscS hat der Herr
Hochschulprofessor Hilgenreincr anders ' ge ¬

sprochen. Inzwischen kam aber daS Kommando
der Regierung und schon sind auch in dieser Frage
die detttschen Regierttngsdeutschen ntit Herrn Hil -
gcnrriner an der Spitze umgrfallcn . Sie berufen
sich dabei auf den Wunsch der deutschen Geometer ¬

vereinigung , die aus Angst vor der Konkurrenz
deS Nachwuchses eine » Kurs für genügend hält ,
und auf die von ihnen beantragte Resolution , daß
die Regierung bei einer Steigerung der Frequenz
in Brunn auch dett Prager deutschen Kurs wieder

eröffnen soll . Darauf ist allerdings nichts
z u g e b e n, denn jeder weiß , daß die provisorische
AufhebungLleichbedcutend mit der definitiven ist .
Mit ihrer Resolution werden die Rcgicrungsdent -
schen die Bevölkernng nicht täuschen können .

Genoffe Beutel brachte dann «ine Zuschrift
zur Verlesung , in der das Rektorat der Prager
deutschen Technik die deutschen Senatoren in letzter
Stunde ersucht , die Gefetzwerdung des Gesetzes
zu verhindern . Durch den Entwurf werde die

älteste technische Hochschule aufdaSschwerste
geschädigt und unabsehbar « Folgen für all «

deutschcn Hochschulen der Republik für di « Zu ¬

kunft herausbeschworen . Alles Zifsernmatrrial ,
daS der Motivenbericht über di « bisherig « Fre ¬

quenz dieser Kurse enthält , ist erwiesener¬

maßen unrichtig und tendenziös entstellt .

Genoffe Beutel brachte dann den Gegen ¬

antrag ein , die Geometerkursc an der deutschen
technischen Hochschule anfrechtzuerhalten , und kün ¬

digte für den Fall der Ablehnung an , daß wir
dann gegen daS Gesetz stimme » niüßten .

Während der Rede deS Genoffen Beutel kam

es mehrfach zu erregten Diskussionen unserer

Genoffen mit den Vertretern der deutschen
Regierungsparteien .

JstllMd .
Mcht einmal e i n Gerechter

in Semorrha !
Der Pfarrer Reichenberger will kein Ude sein .

Ju der „ Deutschen Presse " versucht
der Pfarrer Reicheitbcrgcr , der sich vor kurzem i »

einem Artikel mit der durchaus glaubhaften
Empörung des fühlende » Christen gegen das

Scheinchristentnm der klerikalen Reaftwn auf¬
gelehnt hat , einen demütigen Rückzug anzutreten .
Er wirft ttns , die wir diesen Artikel als ein

Zeichen der erwachenden Opposition in den

Reihen der Christlichsozialen besprochen haben ,
vor , daß wir eine » Teil der Artikels verschwiegen
hätten , Nämlich jenen , den sonderbarerweise die

„Deutsch , Presse" auch verschwiegen hat . Die

christliche Textilarbeiterzeitung , auf die unS . Rei »

chenberger verweist , haben wir aber noch nie zu
Gesicht bekotnmen .

Reichenbergcr hat also geschrieben :
" Ich habe den Artikel Priester gqschrieben

. . . . nicht atS christlichsozioler Parteiman «
. . . Ich bin wohl Mitglied der christlichsozialen
Partei wir tausend andere Volksgenossen ; ich be¬
kleide aber in der Partei keinerlei Funk¬
tion , die niir da « Recht gäbe , irgendwie als

Parteimann zu sprechen . Ich habe auch

keineswegs die Absicht , dem Beispiel
Kd es folgend , eine eigene Partei zn gründen ;
ich habe vielmehr da « Vertrauen , daß die

christlichsozialen Parlamentarier , soweit ihre
Macht reicht , sich mit mindestens demselben Nach¬
druck für die berechtigte » Forderungen deS arbei¬
tenden Volkes rinsetzen wie sozialistische Manda¬
tare . Ich weiß aber auch , daß die Folgen jahrelan¬
ger politischer und wirtschaftlicher Korruption ,
deren Träger hier nicht eigen - sesigestelli iverden

soqcu , nicht heute und morgen zu beseitigen sind " .
Der Pfarrer Reichenbergcr mag die Kunst

verstehen , sich in zwei Hälften zu teilen und
anders als Priester , anders als

Christlichfozialcr urteile ». Wir glauben ,
daß der Widerspruch , der doch offensicht¬
lich zwischen dem Priester und dem Partcimann
sich auftut , schließlich den Mensche » zwinge »
mußt « , sich für eines oder das andere zu entschei¬
den . Das Bertranen , das Reichenbergcr in feine
Parteigenossen fetzt , ist doch längst desavouiert
oderMüßw cs fein , nach all dem , was wir von
ReicWsbcrgerS Auffassung des Christentums ge¬
hört yaben .

Allerdings geht er in feinem Rückzug dann so
weit , die Z ö l le , die,K o n g r u a, die Steuer -
r e f o r in ( Was ist ' s mit den Militär Vorlagen ? )
nicht als Symptome der Reaktion
gelten zu lassen . Wenn das keine Reaktion ist ,
tvenn die mutwillig heraufbeschworene Teuerungs¬
welle , die Hunderttauscnden Arcbitern das kärg¬
liche Brot noch rarer machte , die Tausende Ar -
beiterkinder um ihre Gesundheit bringen wird ,
wenn das keine Reaktion ist , Wann ist auch daS
Christentum des Herrn Reichenbergcr ein sehr
dehnbarer Begriff und wir willen mcht , wo denn
seiit berühniter Radikalismus die Grenze zwischen
Christerrtum und Kapitalismus zieht .

Reichenbergcr entwickelt dann ein sehr un¬
klares Programni seines Sozialismus , der
wohl dem christlichen Sozialismus Vogel¬

fangs und dem Kathedc - rsozialiSmuS nahesteht , aber
keinerlei praktische Bedeutung haben kann , wen » «
Reichenbergcr cs mit ihm vereinbar findet , ein

Die Hinrichtung .
Bon A. M. Frey .

Eine Woche später hatte er die Kleinigkeit
immer noch nicht nniernommen , aber einen Vor¬

schlag zu Papier gebracht , dem er , bei seinem
Ansehen , genug Nachdruck verleihen konnte , mn

ihn schnell und t " seinem Sinne entschieden zu
sehen: Er machte geltend , daß das Volk es sei,
das gesamte , das die Exekttiivc habe ; das Urteil

sei gesprochen im Namen des Volkes — so möge
auch daS Volk vollstrecken .

Man lieh seinen Ausführungen ei » geneigtes
Ohr . Man beriet bejahend und beschleunigte die

Berabschiednng der ttcncn Norm , und alsbald —

ehe jener Monat endete — war der Knopf
öffentlich .

Er war angebracht itt Meterhöhr aus einem
Marmorblock — mitten aus einem Platz . Dort
stand auch das Juslizgebäude , und ihm gegen¬
über lag das Hans , in dessen erstem Stock der
alte Richter wohnte. Er hatte also — war er im

Dierfft , war er daheim — stets den Blick ans den
Block . Er tat ihn , mott kann sagen , dauernd . Er
hatte Ferngläser hüben und drüben und beobach¬
tete , soweit Arbeit und Schlaf ihm Zeit ließen ,
unausgesetzt die Passanten .

Sie kamen und lasen — wie von einem Tisch
— die Aufschrift ab . Sie zögerten , nianche wie

gelähmt ; sie sähet » einander heimlich an und
schlenderten — schlichen — flohen weiter . Die
Schrift lautete : Wer den Knopf berührt , tdiet
« inen zu Recht im Namen des Volkes von Gesetzes
wegen verurteilte » Mörder . — Das Wort „ tötet "
wurde nach zwei Tagen wieder herauSgemeißelt
und ersetzt durch das Wort „richtet ". Nun lag es
tiefer als die anderen Wörter ; cs war , als wolle
eS unsicher sich verkrieche » in de » Stein .

Dem alten Richter mißfiel dies . Er ivandertc
an seine » Fenster » hi » nnd her , den Operngucker
in der einet » Hand und die andere tust unruhig

- wirbelnden Fingen ».
Da wurde ihn » ein Mensch gemeldet . Ter

Mensch kam verlegen und offenbar innerlich sehr
beschäftigt inS Zimmer gestolpert . Er vergaß sei -
nen Namen zu nennen und begann gleich : „ Da
unten — dort jawohl , ich will schon drücken,
denn Mord , o ja , muß schivcr bestraft werden .
Aber man sagt mir , Sie haben das Urteil gespro¬
chen, und da möchte ich gerne vorher wissen , was
der Verbrecher verbrochen hat . "

„ Gemordet, " sagte kürz der Alte .

„ Dqs weiß ich, " beeilte sich der Junge , „ aber
wen tmd wieso ? Stimmt es : eine Frau hat einen
Kindsmord begangen ? Ich stelle mir vor , sie hat
das Kleine ertränkt . Solch cutmcuschtc Mütter

gibt cs ja . Obwohl man vielleicht wissen müßte —

obwohl man sagen könnte —" er brach ab .

„ Schlimmer, " log der Richter . Ettvas trieb

ihn , vorznspüren , zu prüfen . „ Um eine Fran mag
eS sich handeln , aber ttnt keinen schnell gefaßten
Entschluß — um eine langsame Prozedtlr . Ein

Giftmord — mit weitem Vorbedacht , mit Kalt¬

blütigkeit und grausamen Sinnes . "
« Ah ! Scheusal ! " — Es war , als wollte der

Fremde zur Türe und hinnntereisen .
„ Bleiben Sie noch, " sagte der Richter . « Eine

Frair hat getötet a>ts ungezügelter Gier . Ihren
Gattei ». Um einem anderen gehöret ! zu können . "

Der Junge trat näher . „ Ans Liebe ? "

„ Ich habe gesagt , ans Gier , erklärte der Alle
scharf. „ Sie hat ihr Opfer leide » sehen »«nd hat
gelacht . Lächelnd hat sie es getröstet — über To -
deSschmerzen , die sie zuberciiet hatte . "

„Ist sie kchött ?" fragte der Junge leise .
Der Alte besann sich — so, als sei er sehr

im Zweifel , was er antworten müsse . Aber dann
betonte er : „ Sehr schön. Und jung . "

Der Fremde schwieg . Dann wagte er zn wi¬

dersprechen : „ Aber vielleicht müßte tiian doch sa¬
gen , das; sic aus Liebe nur —" . Er fuhr nicht fort .

„ Aenderi es etwas ? " fragte der Richter sehr
laut .

Ter Junge schien trotzdem nicht gehört zu
haben . „ Wenn ich bedenke, " sprach er vor sich hin ,
„ daß um meincttvillen eine Frau solches täte —
ja , wie sollte ich die Kraft haben , ihr daS Leben zn
nehmen , ihr , die mir . das ihre bringen wollte ? "

„ Es geht nicht um Sic . Es geht um alle . "

„ Ginge es gerade da nicht u » n mich l, »d die

Frau ? Es geht doch nm Menschen unter unS

Menschen . . . "
„Halt , Sie lassen sich verwirren , weil Sie

glauben , die Fran sei jung und schön. Aber das

stimmt nicht — Sie müssen verzeihen — ich glaube
Ihnen Erfundenes vorgesetzt. In Wahrheit war -

tet « in Mann ans eine Tötung , der einen andcrcn

mit Vorbedacht getötet hat . "
„ Aus welchen Grütiden ? "

„ Ich werde mich hüten , Ihnen Grütidc zu
nennen , ich habe gesehen , auf >vas für Abwege sie
führen . Es niltß genügen , zu tvisseit , daß jener sich
selbst als Mörder bezeichnet , daß er nichts beschö¬
nigt , daß er unter das Gesetz fällt — so glatt einer

tlur darunter fallen kann . "
Aber die Worte schienen abzuprallen . „Viel¬

leicht hat auch er aus Neigung — oder aus Haß
— ans einem sehr schönem Haß gehandelt .
Wißt Ihr , was Ihr eigentlich hinrichten müß¬
tet ? Die Liebe selbst irnd all diese Dinge , jawohl ,
all diese Dinge ! "

„ Im Philosophieren sind Sie schwach, " be¬

lehrte der Richter hochtnütig - milde . „ Im Handeln
tverdcn Sie besser sein . Gehen Sie hmunter und
tun Sic , was Sie fckon vorhatten . "

„ Nein, " schrie der Junge , „nein , ich nicht !
Nnd ich will jeden abhalten , den ich abhalten
kann . Aber ohnedies wird wohl niemand es tun . "

Warum eigentlich nicht ?^ fragte der Richter
in die Lust , mit gefalteten Händen .

„ Weil — wir uns — fürchten, " sagte der
Junge stockend . „ Weil —"

Der « lte winkte ab . „ Ich möchte mit Ihnen
nicht mehr diskutieren . Wir verstehe » einander
doch »richt recht . Bitte gehen Sic . "

Der Junge war schon draußen .
„ Warum eigentlich nicht ?" wiederholte der

Alleinaebliebene . Er spähte hinunter . Da standen
sie , lasen — und gingen weiter , scheu über den
Pfad . Sollte die wichtigste Person beim ganzen
Handel am Ende doch der Scharfrichter in der
Versenkung sein ? Jene Person , die man immer
als die nebensächlichste hingestellt hatte ? Finsteren
Gesichtes begann er zn grübeln .

Er unterhielt Verbindung mit den Wächter »
deS Ver >«rteilten . Er lebt , lebt , lebt — waren die
ununterbrochenen Auskünfte auf feine Anfragen .
Derrn ihn » genügte nicht eigene Beobachtung durch
die Gläser . Er verzichtete rmr dann auf tclepho -
nische Kontrolle , tvenn er , wie jetzt , sich ans Fen¬
ster fetzen und unablässig den Stein belauern
konnte .

Der sinkende Abend ließ Passanten spärlicher
vorbeistreifen . Als der Verkehr schon so dürftig
war , daß der Platz manchmal minutenlang men¬

schenleer blieb , nahte eine Gestalt , die ein Arbeiter
sein mochte — eher noch ein bäuerliches Wesen ,
ES tr »lg eine Art Korb auf dem Rücken , und man
sah , daß ihm heiß und beschwerlich zu Mute war .

Die Gestalt trat an den Stein heran , der
schien etwas Neues für sie zu sein . Mit Spannung
bemerkte der alte Richter , daß sie sMmicdcrbeugte
auf die Inschrift — zu seinem ÄWmnen aber
von der verkehrten Seite , bis er begriff: , das
Wesen dort ka »«n gar nicht lesen : er merkt nicht ,
daß die Buchstaben vor ihm auf dem Kopf stehen .

Fast entrüstet fuhr der Richter zurück. So
etwas sollte cs noch geben in diesem hockentwi «
Selten . Kulturstaat ? — Einzelerscheinung ! AuS -
nähme : Denn wie sollte man sich sonst verständi¬
gen können — Himmel ! — mit dem Volke , bei¬

spielsweise in solch brennender Frage wie der da
unten ! i>

Aber er mußte daS Gefickt wieder dichter an
die Scheibe » bringen , denn jener schien etwas

unternehmen zu wollen . Er richtete sich hoch von
den Buchstaben , mit einer gleichgültigen Bewe¬

gung , und schnallte den Korb vom Rucken .
Unv dann setzte er ihn mit einem öcfreien -

den Schwung mitten auf den Stein , sich daneben ,
zog eine Flasche hervor und trank .

Der alte Richter riß das Fenster auf , daß die
Scheibe zersprang.

„Halt ! " wollte er schreien , „ Irrtum ! Du »
bleib weg vom Knopf ! " — Da klingelte schon dar
Telephon .

Er wankte hin . Ein Gefängniswärter sprach
kirrz . „Vollzogen ! " meldete die Stimme durch den
Draht .
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Tumult im preußischen Landtag .
Die Bluttat von ArrnSdorf .

Berlin , 1. 3uli . ( Eigenbericht . ) Im preußischen
Landtag kam es beute bei der Beratung einer
sozialdemokratischen Inte r Pc llä -
t i o n über die Bluttat von Arensdors am vorigen
Sonntag , bei der ein Neichsbannerniann getötet
und zehn andere verwunden wurden , zu heftigen
Tumultszenen . Genosse K rüge r , der die ? ln .
frage begründete , wies daraushiu , daß der Gu t ü -

Herr vv » Alwc » slebcn w o ch e. ». lang
Fememörder bei sich beherbergte
und daß er Schießstände anlegte , auf denen
die völkischen Banden sich ein übten .
Als Genosse Krüger d ? n D e n t s ch natio¬
nalen zurief , daß sie die 2 ch n k d a n de >»

vergossenen Blut trügen und daß sie die
Worte „national " und „vaterländisch " aus ihrein
Schilde streichen sollen , weil sie so nur den deut '
scheu Namen schänden , kam es zu einem n n g e •

henren T n m u l l, bei dem die Sozial¬
demokraten und K o m m ii n i st e n mit de »
T e n t s ch n a t I o n a l e » in ein Hand¬

gemenge gerieten .

81mm und Rauferei in der öodranie
Sofia , 1. Juli . Die gestrige Sitzung des

Sobranjc war der Debatte über die A n t w o r t

anfdie Thronrede gewidmet . Sie war von

u n n n t e r b r o ch e n e n Z u s a m ni e n st ö ß en

zwischen den Regierungsabgeordneten einerseits
und den agrarischen und sozialistischen Abgeord¬
neten andererseits auSgefüllt . Diese Konflikte
fanden ihren Höhepunkt in einer Rauferei
zwischen dem Regierungsabgeordneten Tolew und

dem agrarischen Abg . Bajew , der von Tolew zu
Boden geworfen wurde . Tie g e s a m t e O p Po¬
sition erhob einen stürmischen P r o t e sr,
worauf die agrarische » und sozialistischen Abge -
ordneten unter Kundgebungen der Erbitterung
den Sitzungssaal . verließen . Die

Sitzung mußte unterbrochen werden . Nach
Wiederaufnahme derselben erteilte der Vorsitzende
dem Abg. Tolew eine Rüge .

Haftbefehl gegen die kommunistischen
Führer in Norwegen .

Oslo , l . Juli . Der Justizminister hat den
Befehl zur sofortigen Verhaftung der Führer der
koinniiittistischen Partei in Norwegen und der
Redakteure deü kommnuistischen Blattes „ Nargen
Konimiiaist Blad " erlassen .

NamSta - , 2. Juli 1927 .

ge -

und zu diesem Zwecke vorher die notwendigen
Unterlagen durch Erhebung des derzeitigen Ge -
samtstandes beschaffen muh , ist dieser B e »
gründnng jeder Boden entzogen . Daß
aber das Parlament , das berufen ist , die oberste
Kontrolle auch über die Lerwaltnng auszuüben ,
da » R e ch t ho«, über den Personalstand In öffent¬
lichen Diensten und seine Gliederung informiert
zu werden , muß nicht näher ansemandergesetzt
werden .

Wir fragen daher die Regierung :
Ist sie bereit , dem Abgeordnetenhaus noch in

der laufenden Sestion einen genauen Aus¬
weis des Personal st an des in den Dien¬
sten des Staate «, der staatlichen Anstalten , Unter¬
nehmungen und Fond « , getrennt nach den einzel¬
nen Dienstkategorien und nach der nationalen Zu¬
gehörigkeit vorzulegen .

treuer Gefolginann der klerilalen Reaktion zu
bleiben .

Es mag stiu , daß ei » Pfarrer schwer gegen
den klerikalen Stroni schwimmen kann und es mag
schon das einmalige Anssprechen dessen , was ist ,
Kühnlzeit genug für einen Priester der römischen
Kirche sein . Wir haben den Angriff Reichenber -
gtrS auf seine Partei nicht überschätzt , ihn nur für
ein Symptom und für ei » wertvolles Geständnis
gehalten . Sein Rückzug ist für uns keine Ent¬

täuschung . Für die wenigen wahren Christen in

den Reihen der Lnschka - Parlei muß es dagegen
eine bittere Enttänschnng fein, daß auch der eine

Gerechte , der sich im Süiideiipfuhl des fchivarzen
Gomorrl ) a sand , zu leicht bcfn » den wird .

schen Plänen des Herrn Kramak zuni Siege ver -
Helsen, so gelobe » die versammelten Arbeiter » nd
Arbeiterinnen von Mähr . - Trübau und Umgebung
vereint mit der übrigen Arbeiterschaft dieses
Landes dafür zu jorgen , daß die Schänder der Te -
mokratle , die Räuber des Wahlrechtes und die
Büttel des Polizeigeisles der verdienten A. brcch
nnng nicht entgehen . Heraus in i i R e N -
wähle n ! "

Beuierkenswert war , daß die Slinimnng
unter den mehr als tvtl Versammelten völlig ein¬
heitlich war und daß sich auch die anwesenden
deutschbürgerlichen Parteigänger trotz deutlicher
Herausforderung nicht zu rühren wagten . Auch
die K o m ni u ii i st v », die mit ihrem Verhalle »
im Seidenarbeiterkamps die Aiahrssch - Trübaner
Arbeiterschaft schwer geschädigt haben , und oben¬
drein in der Frage der Perwaltungsreforni ein
von gehässigen Angriffen gegen nufere " Partei
strotzen , des Flugblattes verbreiteten , »inßien
widerspruchslos einige für sie sehr unangenehme
Wahrheiten einstecken . Die Arbeiterschaft vo »

Mährisch - Trüban l )at so wie die Arbeiterschaft der
anderen Gebiete bereits erkannt , daß die kommen ,
den schweren Kämpfe gegen die Burgerregierung
nicht im Zeichen einer schwindelhasteil Einhciis
front , sondern mit d e r W a f f e derEin -

h e i t s o r ' g a n i s a l i o n i n d e n e i h e n d c r

Sozialdemokratie geführt werden müssen .

Schilderung und ftindrükke einer
Augenzeugen .

TaS ganze Grauen dieser lwie jeder )
Jnslizierung spiegelt sich in folgendem Be¬

richt wieder , den uns ein Augenzeuge »ist -
leit :

Ter Fall Iran ; Sandtner fand am l . Juli

einige Minuten nach sechs Uhr früh auf dem Hofe
des Garnifonsgefängnifses in Pilsen sein End . ' .
Sandlners Hinrichtung ist bloß der Schlnßpuiiki
einer langen Reilw von tragischen Vorgängen , die
vor ei >va vierundzwaiizig Jahren mit der im Ge¬

fängnis stailgesundenen Geburt — seine Mutter

büßte zu jener 3cit gerade eine Gefängnisstrafe
ab — begann . Diese Tatsache ist der Schlüssel
zu Sandlners ganzem Wesen , das sich roh und

ungeschlacht , raublierarlig entfaltete . Innerlich
verdorben und im vorhinein empfänglich für alles

Böse , wuchs das Kind auf und die „ Erziehung " ,
die es genoß , war ihm bester Nährboden für das

spätere Ausreisen seiner nnmcnschlichcn Tai , die
er im April vorigen Jahres geradezu bestialisch
anssührtc . Im Acrdestadiuni des Mörders wäre
es gewiß möglich gewesen , seinen schrankenlosen
Trieben , die zeitweise immer wieder hervorbrachen
— verschiedene Aenßernngen und charakteristische
. Handlungen reigen dies mehr als deutlich — durch

verständige Beeinflussung Einhalt zu gebieten und
die verbrecherische Anlage des junge » Menschen
nicht auSreifen zu lassen .

*

Neber Pilsen brach der neue Morgen an .

Nicht die schlaflose Nacht war daran schuld , daß
mir so elend ; » Mule lvar . Schon in der Nacht
habe ich ans den Berichten der Prososen erfahren ,
was Sandtner die Nacht über macht . Daß er sich
anscheinend ruhig verhielt und scheinbar am Essen
mehr Gefallen fand als an allem übrigen , konnte

ich nicht glauben . Tie letzten Stunden eines Men¬

schen können nicht ruhig sein, das wäre doch gegen
jedes natürliche Empfinden eine « lebenden Wesens .
Wer läßt sich dadurch täuschen , daß er lustige Lie¬
der sang , Karlen spielte und einen vielgefchmähten
„ Zynismus " an den Tag legte ? später , bei der

Hinrichtung , krallte sich dieser „ Zynismus " in das

Herz des Zuscliaucrs mit grauenhaften Klauen
ein . . . Vielleicht kann diesen Zynimus der nüch¬
terne Polizeirapport oder der sensationslüsterne
Pressemensch feststellen , — ein fühlender Mensch
erschauerte im innersten . Herze » über diese schein¬
bare Ruhe de « Mörders .

*

Die Hinrichtung Sandlners
Die amtliche Meldung .

Pilsen , ( Tsch . P . B. ) k. Juli . Heute früh mit
6 Uhr G Minuten wurde im Militärgarnisonege -
fängnis der Raubmörder Iran ; Sandiner hinge ,
richtet . Seit dem Angcnblick , wo Iran ; Sandtner
vom Vorsitzenden des Tivisionsgerichtes Oberst
Tr . Vrba mitgeteilt wurde , daß stin Gnaden¬

gesuch abgelehnt wurde und daß er hing " »
richtei iverdeu würde , verhielt sich Sandtner in
seiner Zelle im Militärgesängnis im ganzen sehr
rnbig und es war an ihm keine Beklemmung
zu beobachten . Gesterü spät abends erba > er
den Besuch des Geistlichen , Feldkn -
rat Tr . Forst , der ihn heute in » lhilb (> llhr ; »»>
zweiten Male besuchte . Während im Miiitärge -
fängnis die Bvrbcrcltttngcn zur Durchführung der
Erckuiion staitfandcn , versainmelie sich in der Um »

gebnng des biefängni ege bände » ein zahlrei¬
che » Publikum . Um lnilb 6 Uhr stand
auf dem Gesängnishof eine 2 > g l i e d r i g e
M i l ! t a r a b t e i l u n ä i » Bereitschaft . Zur
Erekmion stellten sich außer den Journalisten nur

wenige Zivilpersonen neben einer größeren Zahl
von Militärpersonett ein . Punkt 6 Uhr bei rat
den Gefängnishof die t ^richtslommission . Einige
Minuten nach sechs llhr betrat den Hof Sandtner
in Begleitung des Feldknraten Tr . Forst und des

Gefängnisoberanffehers Kalina . Ter Gerichtsvor -
jitzende verlas neuerlich das Urteil , gab die Ableh¬

nung der Nichtigkeitsbeschwerde bekannt und über¬

gab Sandtner dem Scharfrichter . Tie Hinrichlung
wurde nm 6 Uhr 6 Minuten früh vollführt . Um
0 llhr 10 konstatierte Oberstleutnant Tr . Verna » ,

daß der Telignent toi sei .

ch

Heraus mit Neuwahlen !
ie Mährlsch - Triibaner Arbeiterschaft zur

VrewastilngSresorm .

. Donnerstag abend sand in Mährisch - Trübau
eine massenhaft besuchte Versauittiliiug gegen die

Veriue- ltungSreferin s all , die von der sozialdemo -
lraiischen Bezirlsorganisaiion einbernfeu war .

Nach tim Begrüßnilgswvrten de » Vorsitzenden , Ge¬

nossen Friedl , erstattete Geiz . Jaksch ein ein¬

stündiges Referat , in welchem er das ungeheuerliche
V e r b r e ch e n der Regierungsparteien ,
das sie mit der Tiirchveitsthung der Verwaltungs¬
reform an der Bevölkerung begehe », noch einmal

znsatnnienfasseud ' darstellte und insbesondere das

Verhalten der deutschen Zollparteien in schärfsten
Morten geißelte . Vielfach von ZnstimmüngSrufei »
unterbrochen , konnte der Referent feststelle », daß
der Sieg , den die Abktimmnugsmaschiue im Par -

lameute bei diesem Gesev vielleicht schon in den

nächsten Tagen feiern wird , lein Sieg gegen die

deutschen Soxaldcmolralcn . sondern ein Sieg

der Rogiernngsparleien über ihre

eigene Wählerschaft und die g r o ß e

Mehrheit d e S Volkes bedeutet . Nach

dem beifällig änfgenommenen Referat wurde fol¬

gende vom Genossen Friedl vorgeschlagenr
Kundgebung einstimmig a. . geuoininen .

„ Wir stehen im Kampfe gegen die sogenannte

VerwaltiingSresorm test hinter den Parla¬
mentariern der deutschen sozialde -
m o k r a l i s ch e n Arbeiterpartei , denen für

ihren leidenschaftlichen Widerstand gegen dieses

Schandgesetz unsere ganze Sympathie gehört . Soll¬

ten die dentslhen Regierungsparteien ,ungeachtet
»oller Proteste und Warnungen, ' gegen den Willen

der großen Mehrheit derPevölkernyg den sastisti -

Der Perfonalftand - er Staatsavgefteilten
m« b veröffentlicht werden !

Fntrrpevaftau - er venoffen Laub und Srünzner au die Gesamttegierung
Tie Abgeordueteii T a u b, G r ü ii z n e r

und Genossen haben an die Regierung wegen
Vorlegung eines Ausweises über den Per¬
sonalsland der Siaaisangcstellken folgende
Interpellation gerichtet :

Bel wiederholten Anlässen haben wir daS
Verlangen gestellt , daß dem Parlament « rin de¬
taillierter Ausweis über den Per¬
son a l st a n d im Dienste de « Schate «, der staat¬
lichen Anstalten , Unternehmungen und Fond « , und
zwar unter Angabe der nationalen
Zusammensetzung der Angestellten¬
schaft vorgelegt werde . Bisher hat die Regierung
diese « Verlangen immer mit der Begründung ab¬
gewiesen , daß ihr da « einschlägige Material nicht
zur Verfügung stehe . Da aber die Regierung nun
auf Grund de « Gehaltsgesetze « Nr . 103/26 ver¬
pflicht « ! ist , die Systemisterung durchzusühren ,

AuslM .

Reichstasswahlen in Finnland
( I . 1. ) Am 1. Juli finden in Finnland die Wah¬

len zum Reichstag statt . Tas Parlament umfaßt 200

Abgeordnete . Tie sozialdemokratische Fraktion zählt

gegenwärtig 61 Mitglieder , die Koiuinunisien besit¬

zen 17 Vertreter . Tas sind die beiden Gruppe » , aus
die sich die sozialdomolratiiche Regierung , die gegen¬

wärtig in Fiunlaud besieht , siützeu kann . Dazu loni -

men noch unter Umständen eine Reihe schwedischer

Abgeordneter , die die Regierung mit Rücksicht ans

ihre Minderheitenpolitik sallweise unterstützen . I »

Fragen jedoch , wo sich die Kiasjeuinleressen sch- eis ge-

gciiüberstehen , stimmt auch der Großteil der schivedi -

scheu Fraktion gegen die Regierung , so daß diele Ge .

fahr läuft , in die Minderheit versetzt zu werden . Aber

auch dann , wenn die schwedische Fraktion für die Re¬

gierung eintritt , verfugt diese nur über 101 Stim¬

men , so daß ihre Majorität äußersil schwach ist .

Neberdies führen die Komuinnisten einen hefti¬

gen Kamps gegen die Sozialdemokratie , die ihnen
erst wieder die völlige tlirdrsreiheit verschafft bat . In

ter bekannten Weise wird die Agitation rücksichtsios .

vor allem gegen die Sozialdemokratie gerichtet , wobei

sie auch vor Berleiimdttiigen nicht znrnckschrecken.

Tie JentrnmSpartei schließt in sich einige ra -

oikale Elemente , die aber wesentlich unter dem Truck

der nationalistischen Propaganda stehen , die von bür¬

gerlicher Seite gegen die sozialdemokratische Regie¬

rung geführt wird , die einen vernünftigen Ausgleich
mit den nationalen Minderheiten herbeizusühren

sucht . Unter diesen Umständen stehl das . bürgerliche
Zentrum sehr stark unter dem Einfluß der sinnisch -

natlonalen Parteien , die ihrerseits die Zn-
saminenarbeit zwischen Sozialdemokratie und

schwedischer Fraktion als die Koalition der „ nnpa -

triolrschen " Parteien bezeichnet .

Tie Sozialdemokratie erhofft den Wahlen
eilte Verstärkung ihrer parlamentarischen Position ,
die ihr erlauben würde , mit mehr Entschlossenheit
vorzngehen , als ihr das bisher infolge ihrer schwa¬

chen Majorität möglich war . Die Komninnisten

haben bei den letzten Wahle » , im Jahre 1924 eine

schwere Niederlage erlitten , zum Teil dadurch , daß

kurze Zeit vorher ihre meisten Organisationen ein¬

gestellt worden waren . Es ist wahrscheinlich , daß der

zn erwartende Erfolg der So - ' ' »! demokratie wesent¬
lich auf Koste » des bürgerlichen ' Zentrums erlangt

werden wird , dessen Halbheit ihm die Wähler ent¬

fremdet hat . Dies nmsomehr , als das ganze Land

sich darüber klär ist , daß daS Verschwinden der jetzt

bestehenden sozialdemokratischen Regierung die Bil¬

dung einer sinnisch - bürgerlichen , konservativen Regie¬

rung zur Folge hätte , deren nationaler EhanviniS -
1111113 nur gee ' gnet wäre , das Verhältnis zn den Rach
! barstaaten zn verschlechtern .

Bloß eine Zickte Soldaten trennte uns von
dein Galgen . Eine Gruppe Jonrnalisten und eine
Reihe von Offizieren und Rottmeistern hatte » sich
zur Justifizierung eingefunden . Die kurze » Minu¬
ten vor der Ankunft des Teliquenteu werden mir
nn rrgeßlich bleiben . Wvhlschläger ging rauchend
vor dem Galgen auf und ab und die übrigen Gäste
laten dasselbe » nd »nlevhielteu sich über mancher¬
lei , da » aber mit Sandtner und der bevorstehenden
Hinrichtung recht wenig gemeinsam hatte . Ich be¬
griff es nicht . Mein Gedankenfluß stockte. Iven » ich
den Galgen und den Scharfrichter anblickte . Tos
Herz krampfte sich niir wild Zusammen , wenn ich
daran dachte , mit welcher Kaltblütigkeit , mit wel¬
cher inneren Roheit man hier einen Menschen
nnibriugen will . . .

Dirke » Gefühl verstärkte sich, al « der Telin -
gnenl endlich erschien . Angetan mit schwarzen
Konmiisstiefeln , weißer Zwilchhost und einem nm
den Hals offenen Hemd trat er ans dem Gebäude .
Ohne Fesseln , mit glatt geschorenem Kopf . Seine
GesichtSzuge waren leer , ich möchte fast sagen teil -
uahmSlos . Er überblickte die Anwesenden und
wurde zum Galgen geführt . Wie eine Maschine ,
kalt und »lichter ». Tori stand er in Ha bl acht -
Stellung (!), als man das Urteil verlas ; so
blieb er stehen , als ihn die „Gerechtigkeit " dem
Scharfrichter übergab . Erst jetzt rührte er sich:
er wollte sich nicht die Hän de fesseln
lassen , ließ es aber auf Las gütige Zureden des
anwesenden Feldknraten doch geschehen . Rian band
ihn , wie ein Stück Ware . Man fesselte ihm Hände
und Beine und schlang nm seinen Leib das Seil ,
an dem er später emporgezogen wurde . Er stand
steif und regungslos als ginge ihn das gar nichts
an . Ter Scharfrichter legt ihm die Schlingen nm
de » Hals , Sandtner rührt sich noch immer nicht .
Erst als nian ihn hinanfzieht , neigt er sich noch
vorn und küßt das Kruzifix , das ihm vom Feld »
kuraten gereicht wird . Er wird emporgehoben , die
Halsschlingen auf dem starken Haken befestigt , —
dann ei » Ruck , Wahlschlagers Hände , die sich zwei¬
mal an Sandlners ( Meiticf zu schaffen gemacht
haben , greifen nach dessen Mnnd , » in ihn znzuhal -
ten und drücken ihm die Angen zu .

Neben mir läßt jemand die Bemerkung sal -
'

' le «, es könnte doch schneller gehen . Er sagt da « so,
daß einige — kichern !

Ter Scknirfrichter tritt zurück , Sandiner hängt
frei , das Gesicht dnnkelrot . Ter Felds » rat

j l n i e t v o r i h m ans d e in B o d e n n n d >

betet . Ter gehängte Körper zuckt einigemale
krampfartig zitjammen . Ich starre enlsetzten Ange «'
auf das Bild vor mir . Neben mir zündet sich
jemand eine Zigarette an . Aber da » ist ja neben - J

! sächlich . Hier hängt doch ein Mensch vor mir nnd
sein Leib bewegt sich noch ! Tas Her ; droht mir '

zu zerspringen , aber d e r K u r a t k n i e t n n d ,:
betet . . . .

Die Minuten ziehen sich gnalvoll in die Länge .
Endlich scheint es aus zu sein . Ter Arzt stellt fest, £
daß Sandtner nicht mehr atmet , welche Tatsache
im Dienstwege dem anwesenden Tivisionär gemel¬
det wird ( der doch mit eigenen Augen alles gesehen
hat ) . Man nimmt Sandtner die Hand - nnd Fuß¬
fesseln ab und sein Körper hängt » n » frei . Sein

Antlitz ist noch dünkler geworden als früher , der
Mund öffnet sich allmählich » nd die Znnge drängt
heran « .

Tie Presseleute stürzen auf den Feldknraten
und umringen ihn , nm Sandlners letzte Wort «
zu erfahren . Da gehe ich weg . Hinatis in den

lachenden Morgen , in die goldene Sonnenflnt .
| Aber meine Gedanken bleiben iü den düsteren

Maner » des Gefängnisses , vor deiti Menscheinuas -
! sen warten . Man stürmt nut glühenden Wangen

zn dem erstbesten Bekannte », der bei der Hinrich - i
» ing gewesen ist, mit der ungedttldigen Frage : \

! „Erzähle , wie war ' s —

Wie ' » war ' ? Traurig und erschütterud . Trau »
! rig deswegen , weil man da ruhigen . Herzens ei netz
I Menschen »mgebracht hat . Erschütternd , weil der

Anblick des „zynischen " Massenmörders Sandtner
■wie eilte Peitsche auf die Nevven nie - ^rsanste . -
! Seine Gleichgültigkeit , seine Ergebenheit waren

furchtbar . Es zeigte so klar , wie roh und Unmensch .
'

lich eine Hinrichtung ist : man behandelt den Men -
schen wie ein Stück Ware , wie ei » willenloses
Bündel , schnürt ihn wie ein Stück Vieh sind bringt
ihn dann um . Die Tat Sandlners war Unmensch- -
lich , gewiß . Wer ihn aber auf seinem letzten Gang .
gesehen hat , der wird die ganze Tragik eines zer ? sl
schellten MenschenschicksalS verstehen können . .

Argus ,

Regelung der Strafvollzuges an

polnischen Häftlingen .
Unser AbgeordnAenklnh nimmt den seinerzeitigen
Antrag des BerfassnngSausschnsse « wieder auf .

Die - Genossen Dr . Ezech und H acke n be rg
haben im Auftrage unseres Abgeordnetenklubü
einen Gesetzentwurf über den Vollzug der

Haft unpolitischen Häftlingen eiü -

gebracht , der , wie es im Motivenbericht heißt ,
wörtlich dein seinerzeitigen Berichte des Berfas «
snngcansschnsses vom *28. Juli 1021 entnommen

ist . Die Antragsteller haben mit voller Absicht
unter Zurückstellung ihrer iveitergeltenden Be¬

strebungen diesen Wortlaut gewählt , weil die Tat -

sack' e, daß er aus de » Arbeiten des seinerzeitigen
Bersasinngsanvschnsses hervorgegangen ist und auf
d. ' in Beschlüsse seiner großen Mehrheit beruht ,
allein hinreicht , ilm darznlegen , daß eine Re¬

ge l n n g d e » S i r - a f v v l l z » g s a » P o l i t i •

sck' en H ä' f t l tat g e n notwendig ist » nd daß
zumindest d' e beantragte » Erleichterungen not -

wei dig sind , n . ' uu den modernen Anschauungen
«Ütsprrchm werden soll. Seit dem Jahre 1921 ,

insbesondere seit der Erlassung de » Gesetzes zum

Schutze der Republik ' , haben sich die Beritrteilniigeit
wegen politischer Telikle außerordentlich vermehrt ,

so daß d. ia Bedürfnis nach einer Regelung des

Strafvollzugs an diesen Häftliugen noch

stiegen ist .
Soweit die abgesonderte Unterbringung der

politisch . ' n Häftlinge einen K o st e na n fwa nd

verursacht , wird im Moiivenberichi festgestellt, daß
er sicherlich im Verhältnis zum gesamten Aufwand
der Justizverwaltung so gering ist , daß er im

Rahmen t - ■> normalen Voranschlag . - des Justiz¬
ministeriums gedeckt werden lann .

In formeller Hinsicht wird die Z« Weisung

diese » Gefebentwnrses an den verfasfnngsrecht-
lichen Ansfck' ns; beantragt .
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■ Die christlichen Zeitungen , vor allem die

„ Deutsche Presse " , betrachten die Hinrich «
tüngen als ein notwendiges Uebel , solange sich
eben die christlichen Erziehungsmethoden , wie jene
sie " meinen , nicht durchgesetzt haben . Wozu wir

bemerken : ' Der Mörder Sandtner wurde i n

erstem christlich geleiteten Waisen «
ha u s in Kaaden c r z o g e n. Nun steht am Ende

der Kirchenlateins der Galgen . . . ,

ri » 7 .
Bon Han » Brnos .

Die Dtlt schreitet vorwärts . Wr überfliegen
dar Weltmeer . Unser Ohr reicht in die Erdteile
hinaus . Längst vorüber ist die Romantik der Post¬
kutsche, dar Idyll der EselSgespanne . DaS alles

haben wir auch innerlich überwunden . So ein klein

bißchen Wehmut über die beschauliche Gemächlichkeit
eines technisch primitiven Zeitalters überkommt uns

hin . ynd wieder auch heut noch manchmal . Aber
dar ist dann nur für ein paar sentimentale - Mi¬

nuten , die nicht ernst zu nehmen sind. Wir sind
Kinder der Maschinenepoche und haben andere

Schönheit - - und andere Glücksbegriffe als die Leute
vor 800 Jahren .

Die Welt schreitet vorwärts , und aufs neue er¬
härtet wird diese Tatsache durch Mitteilungen , die

kürzlich an der Berliner Medizinischen Gesellschaft
gemacht wurden und die sich auf die Entdeckung
einer neuen Narkotikums Avertin , auch 8 107 ge¬
nannt , bezogen , dem nichts Geringeres nachgerühmt
wird , als daß es schmerzlose Geburten zu
bewirken imstande sein soll . Natürlich nehmen di «

Fachgelehrten eine unterschiedliche Stellung zu. dem

Präparat ein . Einige erkennen ihm größere , andern
geringere Qualitäten zu. Das ist ja immer so bei
neuen Dingen , und darauf kommt ei hier nicht an .
Jedenfalls läßt sich sagen , daß die wissenschaftliche
Forschung auf dem Wege zur Schmerzlosigkeit des
Gebärens ist und daß bei der hartnäckigen Beharr¬
lichkeit , mit der sie ihre Ziele zu verfolgen pflegt ,
über . Jahr und Tag endgültig erreicht , fein wird ,
was sich heute und morgen noch nicht voll aü » -
wirken kann . Und das ist dann immer noch etwas
anderes als die vollkommensten . Erfindungen und
die gründlichste Umgestaltung unseres äußeren Le¬
bens . Geburt und Schmerz haben seit Weltbeginn
züsammengehört . Jenes „ Du sollst mit Schmerzen
Kinder gebären " de » . Alten Testamentes . hat als zeit¬
lose Wahrheit gegolten , al » Fixierung «ine »
SchöpsungSgesetze » mit Gültigkeit , für ewige Zeiten .
Die Leidbehaftetheit de » Gebären » ist durch die
Jahrtausende hindurch ein Standardbegriff der
menschlichen Welterkenntni » gewesen , eine äußerste
Gewißheit , ein kosmische » Ding , , sicher wie der Tod ,
der über allem Leben hangt .

E » naht die Zeit , da der 1Weg in » Leben nicht
mehr über die Qual der Mütter führen wird . Da »
ist ein Fortschritt wie alle », was da » Leid auf
Erden rinzudämmen vermag . . Und doch ! Welch . ein
besondere « Leid ist eS, da » eine ». TageS nicht mehr
wird erduldet werden müssen , eines , mit dem da¬
herrlichste Wunder de » Weltgeheimnisie ». erkauft
wurde , da » neue Leben , eine », da » den Mütterlich -
keitrinstinkt hinausschraubte , wenn e » ■überstanden
war .

So wird nun also die Frau auf schmerzlose
Weise Mutter werden können und daS Gebären wird
eine einfache Sache werden : die schönen Worte der
Dichter , in denen sie die Unbegrenztheit '. der
Mutterliebe mit der Größe de » erduldeten Schmer¬
ze » in Verbindung bringen , die tiefen Sätze der
Philosophen , in denen sie sich um die Deutung der
Lust de » Zeugen » und der Qual de » Gebären » be¬
mühen : da » alle » wird seinen Sinn verloren haben .

Eine neue Erde ist auf dem Marsch . Eine
einzige kurze Signatur der Wissenschaft , E 107 in
unserem Falle , wird eine Welt von Gefühlen , von
Seligkeit und Schmerz zusammenstürzen lassen , und
e » wird kein Resignieren helfen und kein Rebellieren ,
und unser wird e » sein, die neuen Ideale «ine »
neuen Glauben » über un » zu setzen.

Begreiflich « Nervosität verriet am Tage der
Abstimmung über da » Polizeigesetz zur Drosse¬
lung der Selbstverwaltung

'
Mayr - HartingS

„ Deutsche Presse " . Sie rafft sich zwar zu
keiner Beleidigung de » Schandwerkes ihrer Par¬
teigenossen auf , versucht aber doch, eine „ rege
Kampftatigkcit " zu entfalten . . Da wird im Leit -
artikcl zwar mit keinem einzigen Wort nachge¬
wiesen , daß die VerwaltungSreförm den Deut¬
schen nicht schade , geschweige denn nütze , aber die
Tatsache , daß tschechische Grenzer gegen sie pro¬
testiert haben , genügt den Christlichsozialen , um
in der . Schandreform einen deutschen Erfolg zu

Tage- ineuigleiten .
Scharsrlchterlultur .

, ,Hm Kriminal bin ich geboren ,
lmKriminal sterbe ich " — also sagte
Sandtner vor seiner Hinrichtung . Sproß einer

« Warteten Familie , zur Welt gekommen im Ge¬

fängnis , wo ihn eine unglückliche Mutter gebar ,
also förmlich vom ersten Tage seines Leben » an

auf die Bahn de » Verbrechens geschleudert — das

war Sandvier . Ein Opfer unserer herrlichen
Kulturordnung . Nun haben ihn die Schuldigen
gehängt .

*

Sandtner bat die Nacht vor seinem „gesetz¬
lichen " Tode mit Kartenspiel , bei Trank und Ge¬

sang verbracht . Zwischendurch kam der Geistliche ,
der ihn zum Armensündergang , das heißt für ein

bessere » Leben im Jenseits vorbereitete . Nachher
bot Sandtner angeblich wieder gesungen , heimat¬
liche , egerländische Lieder . Tann war er eine

Zeitlang traurig , hat sogar geweint . Wurde aber

wieder fröhlich , verlangte nach gutem Essen und

Rauchen . So hat man ihn umaebracht . Man muß
kein Psychiater sein , um zu dem Schlüsse zu kom¬

men , daß einer , der die letzten Stunden vor deni

. Galgen so verbringt , abnormal , nicht ganz zu¬

rechnungsfähig , entartet war . Da « hinderte aber

die diversen Scharfrichter nicht , ihre » Amte « zu
walten . Sandtner kam in seiner Minderwertigkeit
spielend , singend und trinkend über die schwersten
Stunden hinweg . Die . die den 24jährigxn während
Sang ' und Klang zu töten vermochten — sic sind
hochwertig . . . . .
A- . ' H . . . .

Dohlsch . l 5 ger , der Henker , ist „ r u h i g

rauchen d " zur Hinrichtung geschritten . Er hatte
wieder das erhebende Bewußtsein , Arm der Ge¬

rechtigkeit . zu sein . Außerdem soll er , wie in einem

Blatte zulesen ist , am Abend vor der Hinrichtung
«ine iheihe von Telegrammen erhalten haben . Wo »

dchcin' stand, wissen wir nicht . . Vielleicht . flammende
Proteste , vielleicht ober darunter auch " Zustim -
MungSschreiben von solchen , die " auch für die Re -

k o r dl e i st un g c n de « Wohlschläger etwa «

übrig . . haben . Wenn wir hierzulande schon keinen

Livdbergh und Chambertin haben , so haben wir

Höch wenigstens einen Wohlschläger ! Ter ist mehr
wert als der Spaöek . - Vielleicht aber lebt -selbst in

Wahlschlager ei » besserer Funken und er hat an¬

gesichts de » Galgen « /den er für Sandtner herge »
richtet hotte , deswegen sich ruhig eine Zigarette
angeraucht , weil er , der Wohlschläger , wie ver¬

lautet , die Absicht hat , nun auf seinen Lorbeeren

auSzuruhen . Vielleicht hat er sich gesagt : Gott sei
Dank . ' S ist da « letztemal !

Die anderen Scharfrichter in der Republik
konnten und wollten da » nicht sagen . .

*
'

Ter Verteidiger Sandtner « telegrg -
vhierte am Tage vor der Hinrichtung an Mo¬

sa ryk : „ Töte nicht , auch die Seele de »

Verbrecher » ist unsterblich ! " Also sprach
nämlich einst Masaryk . Diesmal sprach er gar

nicht « , und e » kam nur der Bescheid zurück, daß
die Depesche de » Verteidiger » richtig in Lana ein¬

langte . Aber anscheinend ' ist sie doch nicht an die

richtige Stelle gekommen . . . . .

Am DieliStag wurde der Tscheche Barant , am

Freitag der Deutsche Sandtner hingerichtet . Die .

Bestimmungen de « Sprache n g e setze « sind ,
wie wir hören , auch gestern - richtig angewendet
worden .

- Dieselbe „Deutsche , Presse " wirft un « , weil

wir , gegen die Hinrichtungen ausschreien , ,,sen «
srh . se Nerven " vor . Ja , da sind ebendie

Nachfahren jener Jesuiten , die ihre Opfer geröstet
und gebraten haben , andere Kerles l . g.

Ne Ankunft der Wiener Rote » Fallen .
Am Freitag brachte gegen sechs Uhr abend »

ei »' Sonderzug die ersten Wiener Gäste , einige
hundert tschechische Kinder , eine Gruppe Skoutii

und tine Gruppe der Wiener „ R o t e n F a l »

ken " - unter Führung de » Genossen Tes arek .

Zur Begrüßung der Roten Falken hatten sich im

Auftrage deü Parteivorstande « die Genossen
H o s b a u e r und P a u l aus dem Wilson - Bahn -
Hfe eingesunden , di « Freunde aus Wien mit

herzlichem Freundschaft ! willkommen heißend und

- mit ^srohem Freundschaft von den Roten Falken
_ empfangen . Nachdem er die tschechischen Gäste be -

a Müßt hatte , hieß - Genosse Dr . S o u k u p mit

Rundsutik
Programm für morgen , Sonntag .

v » , , S: LandwirtschastliHer . Rundsvnk . - 10:
Handel . und »- werbe . 15: ' N. fitbclicr - oiiiiitjiabc

'
iö :- Leu l sckie Tendunz . Wetterbericht und Toaetneuialelien ,

u kymmen waren , zogen alle diese Gäste unter Vor -
ts onmarsch einer Musikkapelle über den Wenzels¬
eh « ^ - . den . Graben , und durch die Hhbernergass «

zum BolkShau », wo . sie von vielen tschechischen
MrUgenossen freudig begrüßt wurden . — Die
Amen Falk «, sangen . wahrend . de « -Marsche «
Mwfter . und Juaendlieder und . antwortete » auf

. SO “ » Spalier ihnen . entgegenklingenden
NHr Mt lau « « Freundschajtl

V>( ( , 8,9 . 9: Landwirtschaftlicher SunMunf . 10: ®wlLlnakUw von »werllwenl - . 11: Matinee . l215 : Runisunk für

Deutsch « Sendung . Wetierberlchl und Taaetneuiakelien !»urauf : Han » Komreaa . Mlaiied de» deuiscken Lande »«tdeater » in Pro ». 1. karnaold : Tanzlied der - PIerrott au »der Oper . DI« loie Stadl " . 3. Bizet : Dareraliad au « der
Over ' . Lärmen " . 3. Berdi : Credo d. Jago au » der Oper. Othello ". «. Wagner : Wolan » Abschied au »' . Walküre ' ' . Am«Nadler lSeora Schick , Napellmeilur de » deutschen . Landet ,lhealert In Lrag . 20: Symphonische » 0on»ert . 1. Suppt :Dichter und Bauer . Ouvertüre . 3. Strautl : Kalserwaleer , 3.Brahmt : Jlwel ungarische XSitM. 1 Strauß : Wein , Weid,Besana . Walter . 8. Smelana : Hut der »Berkauften Braut " .9. Otsenbach : Orpheus In der Unterwelt . Ouvertüre . 7.
Strauß : Llgeunerdaron . Ouvertüre . 8. ' Strauß : Sn -der scho¬nen blauen Donau . 9. Suppt : Die schön- Balatbea . Ouver¬türe, . 10: ' Kedafedie : Polka : 11. Liszt : Ungarische Rhap .
Bdie

Nr. 3. 22: Zeitstgnol . Letzte Nachrichten di » Pretzbüro »,eberlicht der Lagetereignisse , Sportnachrichten S2. 13r Thea -ternachrichten . 22. 20: TantmulU .: Br »» «, „ 1 . V. 30: Landwirlschasilicher Rundfunk . DieSteuerreform . 10: Kontert . 1. yeerster : Chor . 3. stillt :Wepn ich Heimkehr«. S. Bedenken der Befallenen . 4. Smetana ,. Whlchehrod " . 8. Medek: gborow . 6. Bedeutuna der Schlachtbet gborow . 1. Erneuerung de » Schwüret . 8. Ltaaltdhmnen .9. . Smetana : Tabor und Blanik . ' l »: Wie Prag , t »: Konzert .1. Meverdeer : Ouvertüre . Der Nordsiern " . 2. Massenet ; Set -ne » piioretauet . 3. Bi«»! : Borspiel «urOtzer „ Carmen " . 4.Jranck : Danse ltnt «. 5. Bounod : Meditation . 0. Satnt - Saen »;Samson und Daltla . 20: Wie Prag .
Breßtur », 800. 11: Promenadenkongert . ' 15: Wie Prag .19: BI « . Besuch In Karihaa ». 19. 15: Bortrag . 20: Wie Prag .- . -Kasch««, 1870. 19: Landwirtschaftlicher Rundfunk . 10. 15:Londwirischaflliche Berichte. - 19 . 20Kontert . !. Rimskis-Kor.kakow: Sri « . au » . Mainacht " . 3. Rachmaninow : Sin Lied.8. - tMar «r : «in Lied. 4. Wich : Sri « au » . tztrka ". 5. Rieolai :Sri « aut „Die lustigen Melder von Windsor " . 6. Mozart :Srie au » „Siaoro « Hochzeit ". 7. Mozart : Sri « au » . Di « klau.berflSte ". 8. Nedbal : Lied au » „ Donna Bloria " . 0. Doppler :Photo sie. 10: DemmerSmann : La tromolo .- , Bechatzest, 558. 9: kchtnheitspfleae . 10: ' Botle »dl «nft . - 18:

0rchefi4Ü »Nt«rt . "18. 45: Zigeunermufik . 81: Shmphoniekonzeri .22,40 ; Zoiunullt- MMm , 1800. 15. 30: Orchesterkonzerl . 20« vottetdienst .- Sl,18r Ürchmerkiweert . ' . • > ' . < -
>»», ' 4w. 10. 80: Kirchenmusik . 17- 80: Konzert . . 81. 10:- . AtÄIMM « Äusik .

. Wie», " 817. 10. 30: iSrgelvortra ». - 11: ' Sdmpdontekon »«rt .Mozart : Sdmphonie d- dur . Bach: Doppelkonzert e- dur . Paum -gärrneri . Suita . Reger : Bakleltsuil«. 15 30: „Die weiße Dame " ,romsnlisch « Oper von Boieldteu . ' 18; Reis « in Sfrika . 19:Kaaitnermufik . ' Havdn : Stnelchauarlell a- bur . Mozart : Streich ,euardett ' g- dur . 80: - . Di« Lfardatfürsttn " . Operelle vonKaknidn - ' '
, . '' ' . KGrtch. - ' 494. ' 11: Dormtitagtkonzert . 13: Bauernkapelle .l8 : Hautkonzeri . 20: Kammermusik . - 20. 30: Rembrandt » Per .stnlichkett, ' 21: Kontert .

'
Deutschland .

. Ktns»»wuft«r»a»ke», 1250. ' S: Uebertragun » von Berit »,iS«. Srlldkonzert . 0: Morgenfeier . - 11. 30: Orchesterkonzert .12: Stundengeläui . 14. 30: Der Diamant und - sein » Snt «
slebuna . tl3 . 30: Märchen . 18: Cdorkonzcrl . 10: Stundenae -kauh 19. 80: . Di« Sitriefenwelt im Tennengebira «, 19. 55: DI «üardifche - Riviera . 20. 30: TLnze verschiedener Linder . 28. 30:8! anzmufik „ -'
. Bre »le »,31S . 8. 30: Morgdnkonzerl . 11; - Morgenfeier . 12:Hlmckeltbeobochiuna im Juli . 12. 20: Neu « Wolzermelodicn .II : ' Ritsel . 14,30 : Schach. 15. 13h «Indernachmtttaa . 18: a»or -konzert . 13: Hermann Hesse- geier . 19. 35: Erschließung außer ,ouropäischer Bebirge . 20. 15: Bunter Sdend . 22. 30: Tan «-VNllk . ' l -'

Hr»»Is »rt , 429. 8: Morgenfeier . 11. 30: SIternstund «. 12:Bltckenfpiel . 15: Jugendstunde . 10: Motorrodrennen . 10. 30:^Brisip Mariza " . Operette von Kalman . Tanzmusik .v Ha« » » » « / 305. . 0. 15; Morgenfeier . 11. 80: Platzkonzert .12. 30: Dr. yunk , der Ingenieur . 13: 03: Sannlagtkonzert .14: - Mixchenstunde . 14. 48: Bunker gunk . 17. 80; Nachmit .tagtkonzert . 19. 23: Schweizer Fahrten eine » Humoristen .29; -Heimlich«' Brauifahrl . Tanzmusik .
La»«en »er «, 1S9. 9: Morgenfeier . 10. 80, Ein « Bieriel .stunde über »oetbe . 11: Weliwlrtschost. 12. 30: «ollfucher .tum in ' der tichiuna 13. 10: Mitlaatkonzert . 15. 30: Maror -«ttdrenv ' en. 10. 15: Chorkonzert . . 18. 80: Heitere Stunde . 10:8wÜ plckttdtutsch « Schwänke . ' 20. 80: Shmphoniekoniert .Sav »n: ' 5 . Stzmphoni «. Mozart . Bloltnkonzert d- dür . Beet -tzoven : 8. ' Svmphonie . Tanzmusik ..' . Lew»«, , SOS. ß. 30: Orgelkonzert . 9. Morgenfeier 10. 30:SüdLmerlkai i ll : Piatzmusik . 16. 30: „ Äc Poetenmantel " ,oeiterct HSrsptel noch. Cichendorss . 18. 80: Allgemein « Muiik -reb' re. . 19: Bosnische » Haremtleden . 19. 39: sie Berlln .20/lö : „ ALÜ Hollon " , komische Oper von Weber . »SchneiderFitz »", -komische Oper von Stadler . 22. 30: TonttMlstk . " '

h. . Mützch «»: ,538 . 11; «lackenspiel . 15 30: Nachmittag »-ktznerrt . - - 17. 05: Kindertonzert . ' 17. 50: ' Tamburitztt - Konzerl .UM : Slejander von Humdoltt . - - 20: „ Sin Awlzertraum " ,Kp«t >ett «' : vo» Strauß . 22. 20: Tonzmustk .A «t »« ^ rk , 3S0. 11. 30: Moraenseter . 13. 15: Scho IIPlatten -lonzeri , 15: - Charlotte Von M- rifo . 16: Unterhaltung «,
^trt . - lss . lö: Macht und ' Beist . - 80 ; Klavierabend . 81:

s«h«m. ' Mst> erst hä »» , wenn die größenwahüfin «
nigen Hranieaki ein Gesetz genügend veutschfeind -
lieh finden ' werden , wirb auch die „ Deussche
Prstsse "' glauben , daß e « den Deutschen keinen
Vorteil bringt . Mit einem echt jesuitischem Dreh

sucht das Pfaffenblatt die Tatsache zu verschleiern ,
hak' sich die christlichsozialen Parlamentarier um

esnc Unterredung mit den Vertretern der Selbst -
verwaltüng - körper gedrückt haben , und zu diesen
pqlemischeu Nichtigkeiten kommt noch allerlei

Ksftiiche. Südelkost , Wie man sie von dem Welt -

bsäti des Justizministers gewohnt ist . Einmal

wird die . . Deutsche Presse " aber doch zur Sache
reden müssen , und auf diesen Tag freuen
wir uns uw so mehr , als wir von den christlich¬
sozialen Parlamentariern nicht - über die Ber -

waltunssSröfom hörten .
- Im nationale « Wahn Pater und Nulter

erschlagen ! > Die Pariser Blätter berichten über
ein Drama, ' daS sich in Pcrigueux abgespielt hat .
Ein Kriegsinvalidc erschlug in einem

WahnsinnSanfall seinen - Vater und

seine M u t t e r , d i e e r f ü r D c u t sch c hielt .
Ihre Leichen band er zusammen und trug , sie auf
dtn ' Boden . Einige Tage hierauf schoß er sich selbst
ernstlich an . Sein Zustand sst hoffnungslos .

. Die Operettrnfäugeriv Niewiarowska — vrr -
bräunt . Aus W a r s ch a u wird gemeldet : Die
bekannt « polnische Operettendiva Kasimara Nie -
wiarowsko , welche erst vor kurzer Zeit mit ihrem
Ensämole,in Prag gastierte , ist Freitag in
W' i l n a in

'
ihrer Wohnung daS Opfer eines

furchtbärifn Unglückes . geworden . Während des
Re in ist e n Seines Kle i de sm i t B en -
z,i n ' explodierte ' der Benzinbehälter und im Nu
würde die . Künstlerin von den Flammen
e' r g r Üf f a n. Trotz sofortiger Hilfe erlitt die
Künstlerin - schwere Brandwunden , denen sie nach
ihrer Uebcrführung in daS Wilnaer Krankenhaus
e ^ ' lag . »

: - Dfr Prozeß gegen den Dekumentenfälscher
Druschelowski . Am 6. Juli beginnt ' vor dem
Kricstskollegium deS Obersten Gerichtshofes - in
Moskau '

hie Verhandlung gegen- Druschelowski ,
den bxkanntcn Fälscher - von Dokumenten der
Sowjetregierung und der kommunistischen Inter¬
nationales der im Mai ' 1923 ' in D e u t s ch l a - n - d
V. e' . r h. a. f t ' e' t wurde . Bei . Druschelowski . wurde
«ine Werkstatte ' von Dokumentenfälschungen er¬
mittelt . Im - Juli vorigen , JahreS versuchte
Druschelowski die Sowjetgrenze in der . Gegend
von Sebesch illegal zu überschreiten , wobei er
verhaftet ^ wurde .

Schlachter - der eigenen Familie . In Beu -
t h e » zertrümmerte gestern der . T i sch le r m e i «
st e r K r a m « r , der seit längerer Zeit schwermütig
- war , seiner Frau mit e inemHammerden
S- cha - del , brachte seinen drei Kinder » im
Alter von sechs bis zehn Jahren mit einem Messerlebe nsgefährliche Sch ni tt - und St ich -
- wunden bei und durchschnitt sich dann
se lbst die Kehle . Außerdem hatte er die Go » .
Hähne geöffnet .

1
Selbstmordepidemie . Im Walde bei Elbo -

g e n hat Freitag früh eine Gendarmeriepatrouille
ein Licb « Spaar schwerverletzt aufgestmden . ES
handelt sich um zwei junge Leut « auS Kaaden und
Klösterle . . . AuS dem Brief , den man bei ihnen
fand , geht hervor , daß sie gemeinsam zu sterben
sich-, ensschlossen hatten . Beide haben Kopsschüffe.
DaS - Mädchen hofft man am Leben zu erhalten ,
der Zustand des jungen Mannes ist hoff ,
» u ngslo S.

. Einbruch in dl « Falkenauer BezirkSverwal .
tungslommission . In di « RechnungSkanzlei der
Bezirksvcrwaltungskommission Falkenau wurde in
der - Nacht vom - 30 . - Juni auf den 1. Juli von
unbekannten Tätern gewaltsam eingebrochen und
daS - ganze sm Tresor ' der Amtskasse befindlich «
Geld , - daS äm Tage vorher von einer Sparkasse
zü. r AuSzahlung der Gehälter und Arbcilerlöhne
behobtn worden war , im Betrage von etwa 20 . 000
K r o n e n entwendet . . Die Erhebungen sind im
Züge. - . '

'

!
, 8HMJ * wouc , ijicr «scnDjic - vr . Quuiufi mit

, einigen herzlichen Worten auch die Roten Falken
Z willkommen . — Ein «' Musikkapelle intonierte die

! LMkt»rnational «", die von ' den Gästen begeistert
mitgesungen wurde . — Nachdem auch noch let -

KW,r französische und belgisch « . Genossen ange -

Seftordnung
der - Welten Aebelter - Slnmplade tn vmg
für Samstag , den r . und Sonntags den

3 . Äull 1927 .

Samstag , de » 2. Just :
Um 2 . Uhr nachmittags auf dem

S- t a d i o n : Leichtathletische Wettspiele für Män¬

ner , Frauen ' und fremde Gäste . Wettspiele im

Handball und Wolleyball de » Verbandes der tsche-
chöslotvakisthen̂Avbeiter-Turnvereine und Ball -

Piele >her ausländischen Gäste . Aufschlagen des

Pfadfinderlagers , Eröffnung der Pfadfinocraus -
tellung ; . Abends Vorführung im Lager .

' . U m 7 U h r a b e n d S : Begrüßung der Gäste
nn GeMcindehausc der Stadt Prag .

- Um 8 Uhr abendS : Kunstlerabend im

Smetanasaale des Gemeindehauses den Stadt

Prag . Westschwiminen in . der Schwimmschule der

BeziickSkrankenversicherungSanstalt Prag , Kli -

mentskä ulice .

Sonntag , den 3. Juli :

- Um 8 Uhr früh auf dem Stadion :

Proben : l . Frauen - Freiübungenr 2. Jungmann¬
schaft der Wiener . Arbeiter - Turnvereine , Frei¬
übungen ; 3. Männer , Uehungen mit dem Ham¬
merri . Männer , Freiübungen — Gäste ; 5. Män¬
ner deS Leipziger Verbandes , Freiübungen ; 6. Der

polnische T > B. „ Sila " : Frauen , Freiübungen ;
7. Anspger Verband der A. - T. - B. : Frauen , Frei -
übungeü .

Um 3UhrnachmitiagS : 1 . Defilierung
aller Teilnehmer an . den Wettspielen auf der

Rennbghn ; . 2. Frauen , Freiübungen ; 3. Jung -
Mannschaft der , Wiener A. - T. - B. , Freiübungen ;
4. ' Manners Uebungen mit dem Hammer . —

l8ästc : ,5 . Uebungen der Belgier ; 8. Männer deS

Leipziger Verbandes , Freiübungen ; 7. Der Pol¬
nische T. - D. „ Sila " : Frauen , Freiübungen ; 8.

Manner , des Aussiger Verbandes , Freiübüngen ;
10 . Männer , Freiübungen . F c st f z e n e.

Um IM Uhr abends : Festvorstellung der

Oper „ Libüäe " im Nationaltheater .
. Um 8 Uhr abends : Wettschwimmen in

der BezirkS - KrankenversichcrungSanstalt .

vom Arbeiterwrn . und 2Portverband wird

un » mitgeteilt : Quarüere : . Ausstellung Baumgar¬
ten ; Männer -Halle D und Halle F; Wettkämpfer
und Frauen in der Schule beim ÄluSstellüngS -
gelände . Auskünfte bis Sonntag 9 Uhr vormit¬

tags - in dieser Schule , dann am Stadion in der

Festkanzlei .
. Mussolini al » Kinoheld . Ein Vertreter de » Der -

band « » der amerikanischen Filmindustriellen war

kürzlich in Rom und hat Mussolini ^inen großzügi¬
gen Reklamevorschlag imterbreitet . ES sollte - ein

Film - gedreht werden , - in dem Mussolini alü der

„größte lsbenve Staatsmann " austritt , und mittel »

synchronistischer Apparate sollte der Fascisteiihäupt -
ling in sieben - bis achttausend amerikanischen Kinos

gleichzeitig über sich selbst und den FascismuS spre¬
chen . Der amerikanische Gesandte in Rom unterstützte
diesen Plan ; aber es hat wohl wenig Unterstützung
bedurft , der rellomesüchlige und rcklometüchtige Dik¬
tator schlug alsogleich ein , und so wurde in einer
Billa . der Film gedreht . - WaS bei dieser Ausnahme
herauSkam , weiß man noch nicht ; man weiß auch
nicht , ob da besonders unempfindliches , «iso -gedul¬
dige » Material ' verwendet wurde , oder -ob da » nor »

inÄempfindliche da » bewegte Kontersei und ' den

Diktatsrschrei Mussolinis auSgehalten hat . , . . Jeden¬
falls nahm ' der Amerikaner tausend Meter Auf¬
nahme mit - nach Hause . Mussolini , der kurz vorher
der . italienischen daniederliegenden Filmindustrie
staatliche Förderung versagt halte , wird also ' den

amerikanischen KinostarS Konkurrenz machen , und
daS Kino wird wieder zur Jahrmarklbude , in der
man . für «in paar Cent den „größten lebenden
Staatsmann " , seine Vorderfront , seine Hinterfront
und seine Stimmittel bewundern kann , so. wie man
einst aus . den Jahrmärken einen füusb einigen
Ochsen oder einen qweiköpsigen Esel bewunderte . Die
Kinoindustriellen , di « diesen Reklamegcdanken aü § »
brüteten , haben nun verraten , welchen Geist st « in
den - Kino » gern ' propagieren möchten , nämlich den
de » FaSciSmus , und die ganze Mcnsiichelt ' weiß jetzt
endlich , wozu der - Film erfunden wurde : für das po¬
litische Geschäft , zum Ruhme und zur höheren
Ehre ' Mussolinis .

'
Ein dänisch « Flugzeug abgeftürtzt . DaS däni¬

sche Militärslugwesen ließ in letzter Zeit Geschwrw -
digkeiiSimtersuchungen in der Lust anstellen , da sich
di « Flugzeugunglücke , und zwar mit Fokkennaschinen ,
gehäuft hatten . MS «in Leutnant am Donnerstag
mittag in 2000 Meter Höhe mit einer Geschwindig »
teft von 360 Kilometer flog , lösten sich erst Leinwand ,
teile und dann Holzstück « von den sMgoln , die sich
dann plötzlich nach oben bogen und brachen . Der
nicht . ganz unvorbereitete Flieger rettete sich durch
Fallschirmoüsprunst , während da » Flugzeug dicht äm
der Küste ins Meer stürzte . DaS Flugzeug kosteie
den AnschaffungSpreil von G0. 000 dän . Kronen .

Dee Batqviaslug geglückt . Da » Fokkerfluggeug
der - Holländischen Lustischisfahrtsgesellschoft mit dem
Millionär van . Lier - Bsak an Bord hat den Flug
Amslerdam - Bat . avia glücklich vollendet . DaS
Mugzeug kam - am Donnerstag morgen , um 6 Uhr in
Vatähia - an . Ek hat die Strecke von 16 . 000 Kisoweter
in' . ' ^ll Reisetagen - zurückgelegt . Die Zahl der cigent -
licheü' . Mugstundeg beträgt SS. Rach füstf „ Tagen
Aufenthalt in Batavia . will das Flugzeug die R ü ck-

. . sM' vf nach - LoDp » anirrten . >
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ringe Angebot der Arbeiterschaft zu empfehlen , um

Zeuge : Ich habe die Aenßerung richtig zu kerung sofort ein Ende zu bereiten . ES ist auch,
« x gebracht . I eine Angelegenheit , did all e G ' e »v e rkschas -

.... i : ' . .. . r - . . • ■ .
Der Berteckiger stellt den Antrag auf Einver - tcn lind besonders auch das internatio -

ftlhrte »» jedoch ,u keinem anderen , als dem bereits nahmc iiveier Zcugcn , die die Aussage des Angeklag - nale Arbeitsamt itt Genf mobil machen
erzielten Ergebnis und es muß hier sestgestellt I ten vollinhaltlich bestätigen werden , dem Anträge wird | ,nuß . - "

Massenvergiftung durch Fleisch. 800 pol «
n i sche S olda tc n der Garnison Wreschen sind
an einer schweren Fleischvergiftung ernstlich er -
krankt . Die Zeitungen vermute » , daß man den
Soldaten verdorbenes Fleisch vorgesetzt l )at.

Klärung der Steglitzer Schülertragödie . Die Er -

niittlnugen der Berliner Kriminalpolizei haben in
die Priiiianerlragödie insofern eine Klärung ge »
bracht , daß der überlebende Oberreasschüiex Kranz
alb der eigentliche Anstifter der Tat festgestellt lvurde .

Während hcS Zechgelages mit Güncher Scheller
scheint der Plan gereift zu sein, alle ans dem Leben

scheiden zu lassen . Bei Kranz wurde ein Al > schiedr -
Vries gefunden , in dem er sich salbst als Mörder
und Selbstmörder bezeichnet und in dem es heißt :
„ Günther wird Hans Stephan erschießen , dann er ¬

schieße ich Günther , seine Schwester und mich . " Auch
die Waste scheint von Kranz zu stammen .

Zweihundertsechzig Arbeiter durch ei » Mittag ¬
mahl vergiftet . An der Straße Innsbruck - Hall
sind ungefähr zweihundertsechzig Arbei «
t e r damit beschäftigt , ein Kabel zu legen . Dieser Tage
bezogen sie wie gelvöhnlich das Mittagessen anS
Ihrer Gemeinschaftsküche ; eS bestand aus faschiertem
Fleisch und Kartoffeln . Nach dem Essen erkrankten
fast sämtliche Arbeiter an Erbrechen und
D u r ch f a l l. Biele von ihnen stürzten bei der Ar¬
beit bewußtlos zusammen . Bierundzwanzig
Arbeiter , die besonders schwer erkrankt tvaren , muß ¬
ten in das Spital nach - Hall gebracht werden , die
andern besinden sich in häuslicher Pflege . Die Unter ¬

suchung , ob die Lebensmittel verdorben waren , ist
» m Gange . Gegen den Menageleiter winden Demon ¬

strationen veranstaltet .

tWHWVWWWWWWWWWWVMWWMMWMWWWMiWWWWVWWMm |sich bereits am Dienstag , den 28 . Juni C I . , an -

Der Kampf in per Seidenindnftrie. ,
Schändlicher Verhalte « der Kommunisten . — Re haben dar Angebot
der Unternehmer bedingungslos unterschrieben , hetzten jedoch hie
Arbeiterschaft von Römerstadt höchstwahrscheinlich in eine Riederlage .

daß die Zeche die Union der Textil «
arbeiter bezahlen wird . Sic beteiligten Ihält , so ist dies nur auf das Schuldkönto
sich an de » Verhandltingcn überhaupt nicht ntchr ,

'

sondern machtet » nur untereinander Witze und

zogen die ganzen Berhandlttnget » ins Lächerliche .
Ihre Absicht bestand darin , ntrr den Beobachter
und in den Versammlungen den wilde »» Mann

zu spielen . Nach zehnstündigen Verhandlungen
wurde von den übrigen Arbeitervertretern — mit

Ausnahme der Kommunisten — erklärt , das Er¬

gebnis der Arbeiterschaft . vorzülegeu und zur An¬

nahme zn empfehlen . Tas - materielle Ergebnis
{ft. gewiß . sehr . mager, . aber trotz alledem ist der

moralische Erfolg nicht z»l verkennen . Die beiden

Arbeitgeberverbände , tschechischer >»nd deutscher
hatten , »vie bereits berichtet wurde , scho»»

onaten beschlossen , die Lohnhöhe vo » n Jahre
1925 zn stabilisieren und keine Lohncrhöhttng zu
gewähren . Dttrch de»» Kampf der Seidcnarbeitcr
wurde dieser Wille der Arbeitgeberverbände dnrck) -
brachen und trotz ihrer Beschlüsse » vurdcn Zuge¬
ständnisse erzielt . -

Die Loynerhöhintg beträgt für Seidenlveber
12 bis 30 Heller pro Sttindc . Tas BerhandlnngS .
ergebnis wurde der Arbeiterschaft in alle »» Be -

?. ?"^or «E^^^,A^ohm^ der^Koi>ml»lni^en, zkommunisten inszeniere »» natürlich jetzt eine un -
*“ ** " " " " * "

geheuere Hetze gegen die übrigen Organisation «»»,
aber hauptsächlich richtet sich diese Hetze gegen den

Gen . Zim»»»er , welcher de»» Kantpf der Seiden ¬

arbeiter führte .
Die Unternehmer dürften , falls es dennoch

zum Abschluß kotnntt , die Nachzahlung der zuge¬

standenen Zulage »» vornehmen ; wenn die Arbeiter -

frtxxft aber nicht gleich diese Zulagen ausgezahlt
erhalt , so muß sie sich bei de »» Kommunisten be¬

danken , denn die Union der Textilarbeiter trägt

hieran keine Schuld.

Nachdem die Berhandlungen , welche dllrch
das Minister »»»»»» für soziale Fürsorge für den

13 . Juni l . I . einbentfei » wäret » , gescheitert
waren , berief dieses neuerlich eine VertragSver «
Handlung fiir den 23 . J »»ni l . I . in Brünn ein .

Da die Arbeitervertreter in Prag das Versprechen
abgegeben hatten , bei ernstlichen Verhandlungen
ihre Forderungen zu ermäßigen , wurde von feiten
der Vertreter der Arbeiter dieses Versprechen ein¬

gelöst n»»d ei »» ermäßigter Vorschlag überreicht . Die

Unternehmer lehnten jedoch de»» ermäßigte »» Vor¬

schlag ab. , Tie Verhandlungen hätte »» deshalb
scheitern müssen, ' wenn nicht ein ncuerVorschlag
von Seite der Arbeiterschaft iiberreichi worden

»värc . Aus diesen » Grunde wurde versucht , seitens
der Vertreter der Arbeiterschaft einen gemein -
sainei » Vorschlag aller Arbeiterorganisationen zu
Überreick) «»». Alle übrige » Organisationen erklär¬

te »» sich für einen »teile » Vorschlag , nur die Kom -

munislen lehnten cs ab, ein neue »» Vorschlag zu

machen .
A»»gesichtS dieser Tatsache »» entschloß sich die

Union der Textilarbeiter den Organisationen eine »»

ermäßigte »» Vorschlag zi » unterbreiten , welchem
sich alle übrige »» Orga»»isatio »»e»» — mit Aus¬

nahme der Kommunisten — anschlossen. Aus dem

Verhalte » » der Kommu nisten war zu

ersehen , daß sie auf die Zerschlagung der

Verhandlunge » » hinsteuerten . Die Unter -

nehiner lehnten nach »nehrstündigei » Verhandlun¬

gen auch daS zweite Angebot ab und erst in der

Nacht gaben sie ihren endgültigen , unabänder¬

lichen , letzten Vorschlag bekannt , welcher lautete :

Die bestehenden Löhne »verden um 5 Pro¬

zent erhöht , eine Durchrechnung der Akkordsätze
erfolgt nicht ;

die Erhöhung wird auf dem bestohendet » Ak¬

kordlohn trotz , bestehender Uabervctdieuste gewährt .

Für Mähr . - TEan wird die erste Ortsklasse
eingeführt , so daß die Lohnerhöhung 10 Prozent
beträgt . -

Für Schichtarbeit wird eine Zulage vor » 2

Prozent oder 60 Heller » pro Schicht zugestanden .
Ueberstnnden werden im gesetzlichen AuS -

nmße von der Arbeiterschaft geleistet .
Die Lohnerhöhu ' ng gilt nicht für Bairdwebe -

- reien , wohl aber für di « Fa . Haltvachs in Stadt -

Liebau .

Für den Betrieb Harpke in Pilnikau soll im

Nachhinein über eine Lohnerhöhung verhandelt
werden .

Mittlerweile hat auch die Firma Harpla in

Pilnikau die fünfprozentige Lohnerhöhung zuge¬

standen . Der Urlaub gilt für das Jahr 1927 rn «

folge des Streikes , respektive der Aussperrung als

konsumiert , das Urlaubsgeld wird jedoch in

vollem Ansmaße ausgezahlt . Maß¬

rege lunger » finden nicht statt urrd die

Betriebsausschüsse werden nach Arbeitsaufnahme
in ibre vollen Rechte eingesetzt. Dieser Vorschlag
wurde von - allen Organisationen , mit AllSnahme
der Komnmnisten , unterschriebe »». Die Union der

Textilarbeiter leistete die Unterschrift vorbehaltlich
der Zustimmung der Arbeiterischaft . Die Arbeit

sollt « am 28 . Juni l . I . a»»fgeno »nmen werden ,

i
_

Aus der Haltnng derKomm » » nisten
wahrend den Bertragsverhandltlnger » war zu er¬

sehen, daß sie ans eine Zerschlagung der

Vevhandlui » ge » » hinsteuer » und unter allen

Umständen den Kainpf , nachdem er sie fast , nichts
kostet ;' weiterznfiihren . Sie wollten ihre Prophe¬
zeiung wahr machen , daß sie in der Seiden -
lndustrie Wohl anzünden werden , und

Bollswirtschast .
veneralftrett der französtschen

öardineustscher .
Unerhörte Ausbeutung der Fischer durch dl «

französischen Sardinensabrikanten .

Aus Paris »vird uns geschrieben :
Am dritte »» Juni gaben die Sardinensadri -

kanten Frankreichs den Sardincnsischern in der

Bretagne bekannt , daß sie in Zukunft nur noch

800 Franken - - 52 Mark für hundert

K i I o g r a m» » » Sardine » » - an die Fischer be¬

zahle »» würden . Die Fischer hielten daraus in allen

Küstenorten Versammlungen ab und protestierten
heftig gegen diese wahrhaft ungeheuerliche Prei »-
drückerei der Unternehmer , die tatsächlich den
~

sWWWMl i und da » Ber ¬

nte », » vurde ebenfalls betotit . Wen"»» nun die Ar - 1 hungern der betroffenen Bevölkerung herbei -

beiterskhaft die Lohnerhöhung in allen übrigen «ihren würde . Daraus trat die gesamte Fischerei -
Betriebe »» der Seideni »»dustrie nicht ausgezahlt er - 1 Bevölkerung in de »» General st reik .

Ein gräßliches Autounglück ereignete sich am »werden , daß die Kommunisten bedingnngS - sjedoch vom Gericht « nicht stattgegeben . — I » » seinem
29. Juni iht Arnsdorf ( Lstböhnien ) . Das mit Kalk I l o s das Altgebot der Unternehmer vom 28 . Ju »»i I Plädoyer erklärt der Verteidiger , daß von einem Ber -

bclabcnt Lastenauto des Hern » Rovaik aus Neu - laufcnbcit Jahres unterschriebet » haben . Zuerst brechen gegen den 8 16 und 8 160 de » Mil. - St . Ä. - B.
Paka , »vurde auf der in Reparatur stehenden Straße wurdet » die Arbeiter auMPntscht und der Abschluß nicht die Rede sein könne , der von einer Aufreizung
dttrch ei »» entgegenkommendes Auto zum Ausweichen I des KantPfeS als eit » Begräbnis gebrandmarkt , gc-geit das Militär spricht , weil die Armee in dieser .
gedrängt tntd kam dabei der Straßenböschnng so I der Arbeiterschaft wurde eingeredet , daß sie, int Republik doch nur für Verteidlgung -zwecke ins Le -

nahe , daß die Last das Uebergewicht nahm und den Falle sie in » Kampfe aushält , viel mehr »rretihen bei » gerttsen wurde n»»d daher im Falle eines Streikes

Sturz über die Bösck- ung herveiführte . Ein auf den » I »verde , und trotz alledem » vurde da »»» am 28 . Juni von Arbeitern gegen dies « überhaupt nicht verwendet

Auw befindlicher Knabe war sofort tot . Der laufenden Jahres daü Angebot der Uttternehmer | werden soll, ferner ist doch die Aentzerung nicht zt »

Autolcnkcr »n»»ßte schwer verletzt in daslbeoingungSlo « . dttrch Herrn Mai unter - 1 Soldaten , sondern zu Frauen und zur Jugend gemacht
Krankenhaus überführt tverden . Ein dritter Insasse ! schriebe »!, worden , — wenn sie überhaupt gefallen »st.
konnte sich durch rechtzoitigen Absprtitig retten und Die Scidenittdustriellen erklärten hicrattf aus Nichtsdestoweniger wurde der bishernnbejcholtene
kam ohne Verletzung davon . die Anfrage des Gen . Zimmer , daß sie nur einet » Angeklagte zt» drei Monate » » schweren , ver -

Erdbeben in der Krim . Nach Meldimgen über | Vertrag abschließen , » venu auch in Römerstadt der ! ! ch " rs ten Kerkers unbedingt verurteilt . Man

eii » Erdbeben in der Krim war dieses an » stärkste»» Kantpf liquidiert wird . Lisch einer separate »» Be - kant ' sich eine gute Vorstellung machen , war Klassen-
in den Städte »» att der Südküste der Halbinsel , wo raittng der Vertreter der Union der Textilarbeiter heiß», wenn man sich vergegenwärtigt , daß neu -

die Schtvankungen 20 Millimeter in der Sekunde Wurde » die anderen Organisationen befragt , ob ‘ V? ocr ' Briibct des ExministerS Proöck für die unge -

erreichten . Ein ebenso starkes Erdbeben In der Krim sie bereit sind , der Arbeiterschaft in Römerstadt h- ucrliche Roheit , eine Schtvqngere in bei » Bauch

wurde vor 80 Jahre »» verzeichnet . J »t einer Reihe »die Arbeitsaufnahme zu empfehlen . Trotzdem die getreten zn haben , was eine Totgeburt zur Folge

von Städten sind an den Gebäuden erhebliche Risse I Koulinuniste »» das Angebot bedingungslos hattü , dasieibe Strafausmaß^ bedingt erhielt und

wahrzunchmcn . Durch die Erderschütteruugen sind »»nterschrieben hatten , erklärten sie aber , der Ar - 1 ’ ,c '' Cllt “feitet fitr eine 2leuherung , die nicht ein -

verschiedene Bergstürze erfolgt , so z. B. stürzte der I beiterschast in Römerstadt die Arbeitsaufnahme I ,> sikwiß ist , drei Monat « in den Kerker wa» » dern

MönchSfelsen ins Meer . Das ebemakige kaiserliche I nicht zu empfehlen , Was natürlich als eine In - 1 weil der 8 36 des Gesetzes zum Schutze der Re -

Livadiapalais in Jalta hat nicht gelitten . Das frü konsequenz ärgster Form bezeichnet werden muß . spublik eine bedingte Verurteilung nicht gestatt «! .

Here Khappalais in Bachtschissarai wurde stark be » Zuerst geben sie die Unterschrift , daß sie das An -

schädlgt . gebot der Unternehnter bedingungslos an -
Neue Methoden der Wiederbelebung . Ein Wie - nehmen , Und dann erklären ' sic der Arbeiterschaft ,

»»er Arzt , Dr . Eisenntenger , hat einen Apparat ton - die Arbeitsaufnahme in Römerstadt nicht em -

slrmcn , nut dem es möglich ist , durch elektrische Mas - Psehlen zu wollen . Daraus ist ersichtlich , daß sie
sage vom Magen ans den Dlittunilaus in dem Kör - 1 — die Kommunisten — eigentlich den Kampf bis

per eines vor kurzem Verstorbenen wieder in Gang I zur Niederlage führen wollen .

zu bringen . Der Apparat soll zu WicderbclebuiigSvcr - Auf Gründ dieser Situation sahen sich die
suihen bet Bevungkückten diene »; der Erfinder hofft , I übrigen Organisationen und auch die Union der
daß er auf diesem Wege in schweren Fällen eine Textilarbeiter veranlaßt , einet » Vertrag nicht zu
wirksame Unterstützung für die sonst üblichen Metho - fertigen , sonder » abztkwarten , was der . Kampf in

*“** —- * — - - - - - — - — — ~

Solzwasser , leisten kann .

lichkeit und Einsich des Fischers ab . Er muß zu

deu verschiedensten Mitteln seine Zuflucht neh «
n»en , um sich einer reicheren Beute zu versichern .

Wie wichtig der Sardinenhandel für Frank¬
reich ist , » nag daraus erhellet », daß Frankreich
etwa 200 bis 300 Millionen Sardinen in » Jahre
ausführt , die in Oel gekocht und in Blechbüchsen
verpackt znnt Versand gebracht werden .

Jetzt bietet » die Fabrikanten nur 300 Fran ¬

ken ( etwa 52 Mark ) fiir 100 Kilogramm . Um die

Erregtlng der Fischer »"»ber dieses schandbare An¬

gebot zu verstehen , n»»»ß man wissen , daß im

vorigen Jahre ei »»schließlich der letzten Frühlings ,
» nonate dieses Jahres 1100 bis 1200 Franken
f»"»r 100 Kilogramm bezahlt wurden » und

daß daher dieses neue Angebot eine Preis¬
drückerei unerhörter Art dar st eilt .

Eine Kommission der Fischer ist bei dem Arbeits¬

minister Tardicu in Paris vorstellig geworden ,
der auch seine Hilfe versprach . Die Fischer er¬

klärte »» sich sogar bereit , »nit einem Preis von

000 Franke »» bei 100 Kilogramm einverstanden
zu sein , aber in deu Verhandlunge »» wollten di «

Fabrikanten als äußerstes nur 400 " Franken per
100 Kilogranitn gewähret ». Die Fischer haben den
Beweis angetreten , daß sie bei 600 Franken
kaum a»»f ihre Selbstkostei », kommen . Trotzdem
bleiben die Fabrikante »» hartnäckig bei ihrem
unmöglichen Verlangen .

Die Angelegenheit hat schoi » zu erregten
Debatten im französische »» Parlament geführt .
Der Generalstreik dauert an . Die Fischer haben
als Nahrung nur noch gekochte Fische . Di «

j wenigen Geldmittel sind ihttei » zumeist auSgegan »

I äußerst gering . Sie verdienten z. B. in » vorige »»
Jahre bei dem vielfach höhere » Satz vom
1. I ä n n e r bis z u tn 1. I u n i durch¬
schnittlich nur 1000 Franken pro
Mann , »tnd vom 1. Juni bis 1. Novem¬
ber etwa 2000 bis 3000 Franken , pro

IMa » in . » Bei dem damaligen sehr niedrigen
I Stande des Franke »» genügt dieser Reinverdienst
» ( also im ganzen Jahr nur etwa 600 bis 700
I Mark ) natürlich nicht zur eigenen Erhaltung , ge -

tioi ». CS stellte sich heraus , daß alle Arbeiter der I diese Redewendung qsbranchi zu haben . dadurch , daß ihre Frauet » »tnd Töchter in den
Betriebe das Angebot der Unternehnter angenoiu - 1 Ein ztveiter Zeuge - ebenfalls von der politische »» I Sardinettfabriken arbeiten , könnet » sie einiger -
» nen hattet », »» nd daß hievon n ur R o m er st ad t Bchörde , der in dieser Versammlung von zirka 300 »naßen , aber auch nur kärglich , ihr Lebet » fristen ,
e « n e A» ls n a h in e »»»achte. Uttf telephontscheu I Personen auch zugegen war , bestätigte di « Wiedergabe IDie Löhne dieser Arbeiterinne » » beliefen sich bis
Anruf in Wien , » vurde von selten der Jndllstricl -1 der inkrimittierte » Arnßerung in , Sinne der ersten I zmn Streik a»»f klägliche 150 bis 300 Franken ,
len erklärt , daß , trotzden » Romerstadt streikt , der ZeugenauSsaffe, siigte jedoch hinzu , daß die Aenßerung also etwa a»tf 26 bis 52 ' Mark pro Monat . Die .

^rdeil konne ,
. ^ wenn^dle I ^ne merMchen Eindruck auf die Zuhörer geblie-1 gesamte Fischerei iü der Bretagne ist also im .

I ^ en
« ' . . . Mahren Sinne des Wortes eil » Hinlgergewerbe ,

diesem Gimtde >vu». de schließlich die telegraphische I Verteidiger : Dr . Franz Polak : Da Sund die französische Regierung Hai ' »inbedingt die
Weistntg erteilt , Dienstcm, - den 2ti . I»»»»» I. ■ in I Sie die Rede nicht stenographierten , konnten Sie doch moralische Pflicht , diesem schmachvolle »» Zustand
allen jene »» Betrieben die Arbeit aufzunebmen , I mit gewöhnlicher Schrift »»möglich mitkonmren ! I unb dieser rücksichtslosen Ausbeutung der Bevöl - •
welche das Angebot akzeptiert hatten . I Z - « - - -

i . .. . .

Die - Perhaudlunsten am 28 . Juiti l . I . , an »Papier
»velchcit sämtliche Seideitntdtlstrielle »» teilnahnie »», '

"

Gerichtssaal .
Gibt ea eine ts^echische

Klaffen -

Prag , 1. Juli . Der Heizer Franz Slanak ^

ist, hatte am 18. März d. I . in einer Versammlung , I gen . Der Verdienst dieser Mensche »» ist ja auch

Auf Gründ dieser Situation sahen sich die

daß er auf diesem Wege in schwer «» Fällen «ine 1 Textilarbeiter veranlaßt , eilten Vertrag nicht zu
wirksame Unterstühting für die sonst üblichen Metho - fertigen , sonder » abzuwarten , was der . Kampf in
den , wie künstliche Atnnmg » md Einspritzung von Römerstadt für ein Ergebnis zeitigen wird . Bc -

Sckl-ivasser , leisten kann . s „ terkt muß werde »», daß bei der Fnma Fletiiinich

nähernd 20 Streikbrecher eingesundet » hatten . Die

Verliandluugen wurde » » abgebrochen und die Utt¬

ternehmer erklärten , daß sie oie zugestandene
Lohuz »»lage solange nicht auSzahlei » werden , bis

der Kampf in Römerstadt liquidiert ist ; daß sie

jedoch da - Zugeständnis aufrecht erhalten und

vor » einer netrerlichen Aussperrung Abstattd neh- 1 Zusammenbruch der Fischerei

beiterschast die Lohnerhöhttng in allen »"tbrigen \ führen würde . Daraus trat die gesamte Fischerei -

Hierbei" ist z»t bedenken , daß der Fang der

der Kommunisten z»» buchen . iSarditte wahrlich keine Kleinigkeit bedeutet . Die

ES wird nun natürlich von Seite der Kom- 1 Sardi » » e ( auch^ Pilchard genannt ) findet sich

muniste »» verlangt »verden , daß auch alle »"»brigcn I hättfiger in » Südet » Englands und längs der

Seidenarbeiter neuerlich die Arbeit einzusteNen französischen und portugiesische, » Küste . Di ¬

haben . Inwieweit ba » t die Arbeitersck>aft Folge I größere Menge der Fische muß vom Grund des

leisten wird , kann geaentvärtig noch nicht beurteilt I Meere - heraufgeholt werden , da die Sardine dort

»verden . Wenn die Union der Textilarbeiter sich eher Nahrung findet . Es handelt sich also darum ,

entschlösse»» hatte , das Angebot der Arbeitgeber der aus da « genaueste die Gegend . . zu ersorschen , in

Arbeiterschaft zur Ännahme zt » empfehlen . so I welcher sich gerade ein Heereszug aufhält , ihm

waren . hiefür . . nicht fspapziesse, . fanden » andere den Weg abzuschneiden , ohne ihn LU verscheuchen ,

wichticje Gründe maßgebend , Fall » die Nnterneh - lichkeit und Einstcht des Fischer » ab . Er muß zu

nter btc Aussperrung aufgehoben hätten , » oas noch ' ” ” x ■w”*’ ” •

in » Laufe dieser Woche z»» erwarten tvar , bestand
die Gefahr , daß in einzelnen Betrieben , ohne Wei -

fnng der Organisation , ein Teil der Arbeiterschaft
die Arbeit attfgenontmen hätte und , falls dies ein¬

getreten »väre , hätte »» die Unternehmer keine Zit¬

geständnisse mehr gemacht , fonderi» sie hättet » die

Niederlage der Seidenarbeiter möglichst auSge -

beutet nnd ein großer Teil der Vertrauensleute

»väre auf der Strecke geblieben . Dies besti »»»»nte die

Univ » » der Textilarbeiter , das materiell zwar ge -

trieb «»» vorgelegt »tnd von feiten der übrigen Or - Gencralniedcrlage ver!nei!>ett zu könne »». Die

zur Annahme empfohlen . In alle »» Betriebet »,
auch in kommnnistifchen , wurde das Angebot der

Unternehmer angenommen , mit A»»snah »ne der

beiden Betriebe in Römerstadt , der Firmen Schiel
und Flemmich . Bloß in Römerstadt hatten die

Kontmunisten Samstag fiir 9 Uhr vormittags eine

Versatnmltmg einberufe »», in »velcher sie in der

unflätigsten Weise gegen das Verhandlungsergeb ¬

nis und gegei » die Vertreter der Union loszoget ».
Eine A b st i m m » t » » g in der kommunistischen
Versammlung erfolgt e über die Annahme oder

Ablehnung nicht , sondern die Arbeiterschaft
» vurdc in die zu gleicher Zeit tagende Versamm-
l »»ng der Union der Textilarbeiter in deu Theater¬
saal dirigiert . Die VersamtnlungSteilnehmer der

kommmtsstischen Versatnmlung zogen geschlossen
in den Theatersaal , welcher durch den ungeheueren
Andrang derart üherfüllt wurde , daß kein Plätz -

Bej diesem Anstttrm w» » rde >» .
Prag , i . w vrizrr urtum onnui ,

Fensterscheiben efitgeschlage » und es setzte sofort airf ber önibc « Ädenet " in Kladno beschäftigt
ein ungeheuerer Larnt etn . Trotz ntehrmaliger Er - 1; , hiii

-
—;

-
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Mahnungen war eS unmöglich , die Versammlung kommttnistischen' Fraüen' in ÄÄnö ' e' irn
weiterznfiihren , nachdem unter dem fortgesetzten , worden war , als Vertreter der kommuni ¬

wütende » » Toben sich niemand , mehr verständlich stischen Jugend über den Wahlrechtsraub und die

machen konnte . Daber wurde die Versammlung Soldheradsehuiig der Soldaten gesprochen . In seinem
aeschlossell mld vereinbart , eine Mltguederver - 1 Referate soll er angeblich eine Aenßerung getan haben ,
sammlung der Union für Sonntag , den 26 . J »u»i I pjx gegen das Schutzgvseh verstößt . Der RegiernngS -
taufeitden Jahre » , einzubentfen . Doch lehnte auch Vertreter JUDr . Jaroslav r - niSek,Konzipient
die Berfantmlung der Union , beeinflußt durch die Kladno , sagte als Zeuge in der heutigen Berhand -
konnnntttsttschen radikalen Reden , nut übergroßer lnng vor dem Senate des OLGA . HlouSok aus , daß
Mehrheit das Angebot der Unterttehmer ab . Durch I ven inkriminierten Sah mitgeschrieden hätte , wäh - , » -
diese Ablehnung entstand eine sckstvierige St . tta - rend der Angeklagte cnsschied . « darauf beharrte , nicht schtveige denn zur Erhaltung eine Familie . N» » r
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Ukraine 3 männliche , Schweiz 2 männliche , Aussig
26 männliche , 9 weiblich «, die übrigen DTJ . Unter

den Gemeldeten sind durchwegs die Elite der Arbei -

ter - Tportinternational «, so daß mit hervorragenden
Zeiten zu rechnen ist. Die Endkämpfe werden wohl

nieisten - eine Sache der Finne «: , Letten und Deut¬

schen werden . Die leichtachletischcn Borkämpfc be¬

ginnen bereit - Samtztag nachnrittagS .

Dl « Entscheidungsspiele im Fußball . Am S. Juli

steigen in den drei Kreise«: , in denen die Serien aus¬

gespielt wurden , die Entscheidungen bezw . Dorrunden

nm den KreiSmeister . Im 4. Kreise dürfte Gab¬

lonz in « Endkamps eine Roll « spielen , während in

Falkenau dir Entscheidung zwischen Falkenau u««d

Fischern ( Karlsbad ) fällt . Im S. Kreis steigt im

Zuckmanteler Stadion die Vorrunde zwischen Dux

(7. Bezirk ) und Kleischa ( 1. Bezirk ) und am

10. Juli die Entscheidung zwischen den Siegern aus

diesen Treffen « md dem Verein P i h a n k e n (2. Be¬

zirk). Unser Tipp bautet auf Kleischa , die Wohl

Heuer de » Krcismcister schaffen dürften . Doch sind

Uebcrraschnngen nicht ausgeschlossen . — Auch die

Termine für die Entscheidung um - en

BundeSmcister sind bereits festgelegt . So wird

am 11. September In Runiburg die Borrunde zwi¬

schen den KreiSbostcn des 4. und 5. Kreises ausge -

tragcn . Am 18. oder 25. September — an einem

dieser Tage steigt auch das Tresse «« gegen Wien in

Aussig uiw Karlsbad — wird der Sieger aus

diesen : Kampf gegen de«: 6. Kreis in Zuckinantel mir

Entscheidung antreten . Als Schiedsrichter für diese

Känrpse sind reichsdeutsche Genossen vorgesehen .

Internationale Spiele . Raffball : Eichwald
weilte Sonntag , den 26 . Juni in Altenberg bei

einem Fest des dortigen GebirgSveroines . Sie konn¬

te «: in den leichtathletischen Disziplinen einige erste
Plätze erringen . Beim Raffballspicl gegen Glashütte
Verloren sie mit 5 : 7 , während ihre Jugendmonn -
schast die Jugcich Glashütte 9 : 1 abfertigten . —

Im Fußball konnte Dux gegen Pieschen in
Dresden ein 2 : L- Spiel und einen 8 : 1 - SIeg her -
auSholen . In Teplitz gastierte der sächsische Erz -
gcblrgSvrrei «: Bicnemühle . Teplitz konnte mühelos
siegen . 1. Maimschaften Resultat 6 : 1 , 2. Mann¬
schaften gor 11 : 2 .

Ei ««« NrlaubSreisr der WeiSkirchlitzer . Gleich¬
heit " WciSkirchlih unternimmt vom 22. bis 81 . Juli
eine Wettspielreise ins Rheinland . So finden Spiele
statt in Hagen , Solingen , Kassel und Braunschweig .

Anläßlich dr » Prager BundeSfrsteS spielen deut -
fche Rafflboll - , Faustboll - und Hairdballmannschaften .
Im Handball werden Ländermannschaften
gestellt von Deutschland , Oesterreich , Pole «: u « b Bel¬
gien . Sie ermitteln beit Fostmeister . Die Spiel¬
stäbe der Polen - und Belgicn - Ländermannschast hot
sich in de«: letzten Jahre » gewaltig verbessert . Die
Spiclstärke der ästerreichilche » LandcSmannschaft ist
van jeher bekannt und können wir technisch hoch¬
stehende Spiele im Handball erwarten .

Deutscher Arbeiter - Turn . und Sport »
verein Prag .

Mitglieder , Achtung ! Unser « Olym -
piadc - Turners ch ast marschiert am

Sonntag um 8 Uhr früh vom Messegebände
( Eingang Baumgarten ) mit dem Zuge des Aussiger
Verbandes zu den Proben auf das Stadion . Pünkt¬
lich gestellt sein !

der Wrkgen Welt nach der prächtigen , alten Goethe .
Stadt am Main führen . F. S .

Abschiedsabend Pepi Kramer - Glöckner : „ Das

Kamel grht durch das Nadelöhr . " Freitag , den 8. dS. ,

wird Pepi Kranwr ^Nlöckner , die in den letzten acht

Jahren , wenn auch nur gastweise , zu den prominen¬
testen künstlerische » Persönlichkeiten unseres Deutschen
Theaters zählte , zum letztenmal « austreten . Sie hat

für ihren Abschiedsabend die Frau Paschta in Franz

Langer - amüsantem BolkSstück „ DaSKamel g « ht

durch das Nadelöhr " gewählt , das mit seiner
Neueinstudierung gleichzeitig auch eine Neubesetzung
mit Paula Wessely und Siegfried Breuer erfahren
wird .

Spielpla » des Neuen deutschen Theater - .
Sam- tag , 7 Uhr , neueinstudiert : „ Herbstmanö¬
ver " ( 195 —8 ) . Sonntag , Gastspiel Erik Enderlein ,

6 Uhr : „ Tristan und Isolde " ( 197 —1) , Mon¬

tag , 7 Uhr : „ Zirkn » prinzessin " ( 198 —2) .

Spielplan der „ Kleinen Bühne " . SamSlag : „ E i n

besserer Herr " . Sonntag , 714 Uhr : „ Ein bes¬
serer Herr " . Montag , nenciiMidiert , Bankbeam¬

ten : „ Peripherie, "

KM und WM
Der Sommer der Mufik .

Frankfurter Festwochen .

AnS Frankfurt a. Main wird uns

schrieben :
Recht hatte der französische Minister Herriot ,

al - er bä: der Eröffnung des internationalen Som¬

mer - der Mustk in Frankfurt am Mari : darauf hin -

vi «S, daß dies « Veranstaltung nicht für die Musik

im allgemeinen , sondern vor allen : auch für den Ge¬

danken der Bölkerversöhnung von größtem Werte

sei . Alle diese berühmten Kü«: stler , diese glänzenden
Chöre m: d Orchester , die hier konzertieren , reden

aus der Seel « ihres Volk « - zu uns und zu allen die

aus anderen Ländern nach hier kamen , um die

Ausstellung und ihr « Darbietung ««: zu besuch «».
Durch ein Meer von Flaggen aller Nationen führt
uns der Weg vorbei an herrlichen Anlagen

AuSstellungSgoläiDe , wo die Meßgebäud « in den

Dienst der Musik gestellt wurden . Auch dort

Flaggeirmeer . Vornehm wirkende Pylonen zu bei - 1

den Seiten der Straße flankieren de«: Zugang . Das
alles zusammen mit der schöne : : Architektin der Ge- 1

bäudcfront macht schon bein : Eintritt einen Herz-1
erfreuenden Eindruck . In den - Hallen selbst aber I

sind wahrhafte Schätze au ! aller Herren Länder zu- I
sommc »gebracht . Der Gesamtwert wird auf
250 Millionen Mark veranschlagt , und

diese Zahl dürfte eher zu niedrig als zu hoch sein.
In der Anordnung aber erkennt man ohne weiterer

die sachverständige und liebevolle - Hand des Musik - 1
forscher ». Auch de: «« Leien wird hier die Cntwick - 1

lung von den älteste «« Zeiten bis auf den heutigen !
Tag , von de«: primitivste «: Instrumenten wilder I
Völker Trommel « : , GongS , roh geschnitzten Flöten bi »

znm wundervoll anSgesiihrtcn Konzertflügel des

20. Jahrhunderts klar .
Und zu all diese «: wertvollen Instrumenten , bei

denen sich der Flügel Ludwig van Beet¬

hovens und andere ehrwürdige Stücke befinden ,
kommt eine gewaltige Literat ««! . Wochen , ja ,
Monate müßte man intcirsiv studieren , um einen

wirklichen Einblick in all diese Schätze der Musik zu
erlangen .

Große und dennoch schlichte Säle mit glänzender
Akustik , darunter der über 1000 Personen fassende
Joh . Sebastian Bach - Saal mit einer schönen , allen
modernen Anforderungen der Mitsiktcchnik entspre¬
chenden Orgel sowie der Beethoven Saal dienen den

mustkalischen Darbietungen .
Dem heiteren Teile der Zerstreuung nach ernsten

Stunden dient schließlich ein prächtig angelegter
Park mit Konzerten im Freien , modernem Tanz und
anderen Vergnügungen .

Besonders gefielen dort die unter Maestro Lo¬

renzo Prrosis Taktstock kmyrrtierenden achtzig Must -
ker der „ Banda Munlcipale di Venezia " .

Mit glänzeiwcn Konzerten des ausgezeichneten
Orchesters von « „ Conservatoire de Paris "
wurde der Neige «: musikalischer Darbietungen auS
aller Herren Länder eröffnet . ES ist ein « Nut köst¬
licher Konzert «, die der Hörer nieinalS vergessen
kann . Neben dr «: Veranstaltungen in der Ausstel¬
lung selbst finden selbstverständlich auch vollerwet

schöne Darbietung ««: in « Opernhaus uiw den großen
Konzertsälen der Main - Metropole statt . Nach Beet¬
hovens „Fidelio " wurde Wagners „ Ring " und an¬
dere herrliche Opern gegeben . J « n Bach - Saal
lauschte man dem melodisch und technisch wahrhaft

Fubball ' Lönderlplel
im Rahme « der - « eite « Arbeiter -

Olympiade i « Prag .
Montag , den 4. Juli , um 8 Uhr nachmittags

auf dem Spartaplatze :

Rumänien
gegen

Tschechoslowakei
( Turn - und Sportverband Aussig . )

Preise der Plätze : ,

Stehplatz : 5 Krone » (einheitlich ) ; Sitz »
Plätze : auf dem Felde v K, auf der Tri¬
büne 15 K. - Für Festabzerchen -
Besitzer : Tribüne 10 K, aus dem Felde

6 K, Stehplatz 3 K (einheitlich ).
*

Zum Bcrbondstnrnsest der tschechischen Genossen
hat sich een « rumänische Mannschaft angcmeldet . Ter
internationale Fachausschuß für Fußball hat unseren
Verband als Gegner bestimmt . Diese » internatio¬
nale Spiel geht am Montag , dem 4. Juli , an :

Spartaplatz in Prag — also dem größten Fußball¬
platz Prags — vor sich. Uebrr die Spiclstärke und

sonstige Qualität der Rumänen ist derzeit nich : s br -
könnt . Unsere Mannschaft steht also vor einer nicht
leichten Ausgabe . Für das Team

Bartosch
( Ladowltz )

Seemann O.
iDethtltrchlid )

Hawranek Schleger

servatortum , Hans Bachem ( Köln ) . Un¬

vergeßlich bleiben die Köderte der Chöre , vo>: demn

wir insbesondere di « Domchöre aus München , Köln

und Salzburg , de«: „ Hlahol " - Chor der Tschechen , die

FroiEfurter Sängerchöre , bett Deutschen Prager
Singverein , sowie di « Konzerte der Frankfurter und

auswärtigen Synagogcnchöre erwähnen niöchten . —

Großen Eindruck hinterließ auch das stn Auftrag «
I der nottvegischen Regierung veranstaltete norwegische
I. Konzert unter Mitwirkung der Solisten Jngvborg
I GreSvik ( Klavier ) , Gunnar Graaritd ( Gesang) , sowie
I dem Symphonie - Orchester , Frankfurt am Main . Gro -

| ßeS Interesse hat das Ausland an der Internationa¬
len Musikausstellung gezeigt . Zum zweiten Male

I schickte Paris sein ausgezeichnetes Orchester vom
I Confervotoire de Paris und am 27. und 28. Juni
I trat das berühmte Ballett der Pariser
I O p e r in Frankfurt mit großem Erfolge auf .

Der Sommer der Musik mit der Jnter -
I nationalen Ausstellung währt btS zum 28 .
I A u g u st dieses Jahres . Er wird im weiteren Ver -
I lauf eine Fülle erstklassiger Miisikveranstaltnngcn
I bringen und sonrit auch weiterhin in steigendem
I Maß « Besucher auS allen Teilen Deutschland » und

DRUCK - U. VERL AGSANST ALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG

(iiitiHtiii)iuiiiuiiiiiaiiiiinuinniiiuiiiuniiii!nmmnnnminniiuiiinimiiiiiiiiii(iiiiiitifiiiiiiiiiiijii
empfiehlt «Ich den y. t. Behörden , Vereinen , Orga¬nisationen . Gemeinden and Kaufleuten zur Herstellungvon Druoksorton wie : Tabellen . Büchern . Broschüren .Zeitschriften . Zirkularen . Mitgliedsbüchern . Elniadun -zen. Plakaten . Flugschriften . Fakturen . Briefpapierenusw. In solider und rascher Ausführung . Setzmaschinen *t —r betrieb und Rotationsbetrieb . • —:

uniniii(niniiiiitUHUiRiiuuiiiiuiiiiiiiiiiiiiniiiiiiuiiiniiiii)ninnnuuiiiiiiiiiiHiiniiiiiiiiiiiiiiiniinr
IN TEPLITZ - SCHUNAU
ombv TISCHLERGASSE NR. & - - - - - - - - - -

Das Beste für Ihre Augen
liejert Optiker $Deutsch, , Srag ,

graben 25, SKI. SBazar . |

<Weitz - ( Krochlitz ) (Mettztztrchlitz )
hirchlitz )

Ersetz : Großmaim ( Dux ) .
Dies « Mannschaft ist spielstärker al » die seinerzeit

in Bodenbach siegreiche Vcrbandsels gegen Deutsch¬
land . Die nominierten Genosien haben sich pünkt¬
lich beim Reiseleiter , Gen . Erlachcr , zu melden und
ist Abfahrt von Teplitz am Montag , den : 4. Juli , um
1220 Uhr . — Jeder Spieler hat Treter und Stul¬
pen mitzubringen . Dreß stellt WeiSÄrchlitz . — AIS
Schiedsrichter soll Gen . Alois Seemann , welcher
rumänischer Dolmeisch war , angesprochen werden .
Im VechinderungLfalle Gen . üepa ( Zuckmantel ) .
Uobrige in Prag anwesende Genossen Schiedsrichter
hoben sich am Spartaplatze einzusinden .

Devisenkurse .
Prager Kurse am 1. JnN .

weih
1889 . 80

Turnen und Sport

Der 1. Juli und dl « Internationale Arbeiter -

Fußballbewegung . ES «miß an diesen Tag erinnert
werden . Am 1. Juli treten die neuen inter¬
nationalen Fußballrcgeln innerhalb der

gesamten Arbeiter - Sportbewegung aller Länder in

Kraft . Ganz stark wird daibci die ideale Auffas¬
sung des Arbeitersportes zum Fußballspiel durch die
Art des TortvächterangriffeS demonstriert . Die bür¬

gerliche Sportbotveguug kennt keine Schutzbestimmun -
gen in der Art , tme sie der Arbeitersport anwcndct .
Bei der Antvendung der neuen Regeln weiden sich
anfangs einige Schwierigkeiten ergeben , die aber
sicher noch im Lause deS Jahres behöben werden .
( In : Arbeiter - Turn - und Sportverband ( Aussig) wer¬
den die Serien noch «mch den alten Regeln tveitcr
gespielt . Erst in : nächsten Jahre gilt die neue
Regel auch für dir Serien . Doch soll bei F r e u n d-
schafLsspielen schon versucht tverdcn , die neue
Regel einijuführen . Gegen AuSlandSgrgner sind sonst
unser « Mannschaften im Nachteil . Weisungen wird
die Bundesspielleitung stn „Freien Sport " verlaut¬
baren . )

Bo « der Olympiade . Bisher stick« 25 Turuspiel -
«nannschaften gemeldet . 13 Mannschaft «» allein stellt
der Aussiger Verband . Für die leichtathletischen
Kämpfe sind über 800 Meldung ««: eingslansen . Sv
stellt, Amerika 4 männliche , 3 weibliche , Belgien
2 männliche , Finnlaich 4 männliche , Lettland 5 männ¬
liche, 1 weiblichen , Ungar «: 22 männliche , Deutsch -

: land 46 männliche , 11 weibliche , Polen 5 männliche ,
'■ l MMHen , D^sterr ^Ä männliche , 7. Mibliche ,

10V bolländisckc Gulden .
100 Reichsmark
100 Belga »
100 Schweizer Franks , .
1 Pfund Sterling . . . .
100 Lire . . . . . . . .
1 Dollar

, 100 kranzöstsche Franks . .
100 Dinar
100 PrNgö »
100 völnische Zloty . . .
100 Schilling .

schweben und den Leib nur mit einen : leichten Druck

der Fußspitzen zu lenken .

Da bricht das Verhängnis herein . Eine

kleine Unebenheit des Bodens , zunehmende Steil¬

heit des Geländeabfall » bewirken , daß der Badende

mit dem Gesicht unter Wasser kommt . In verzwei¬
felter Gegenwehr sucht der Gefährdete durch ruck¬

artige Kletterbewegungen sich wieder an die Wasser¬
oberfläche zu schaffen . Da das Wasser jedoch keine

Leiter ist, muß der Versuch erfolglos bleiben , wenn

nicht besondere Umstände zu Hilfe kominen . Nach

kurzem Ringen kommt e» zur verhängnisvolle «:
ersten Einatmung unter Wasser , durch die der gesetz¬
mäßige Ablauf der Erstickung eingeleitet wird . In

wenigen Minuten ist das tragische Spiel zu End « .

Aus dem Grunde des WasierS ruht ein bewußtloser
Me«: sch . Am User lausen die Frennde des Ertrun¬

kenen schreiend und jammernd hin «ind her und

suchen einen Schwimmer , der ihren Kameraden

auS der Tiefe heraufholt .
Die Schreckensrufe haben viel Volk angelockt ,

das sich nun am User drangt und näch der Stelle

guckt , an der der Unglücksfall sich ereignet haben
soll . Einige beherzte Schwinnner suchen den Grund

ab. Aber das hält schwer , den » für » erste ist das

Wasser trübe , «tnd zweiten » kann niemand genau

sagen , wo die Unfallstelle eigentlich liegt . ES mag

jedoch sein , daß die Taucher bei Geschick und einigem
Glück den Ertrunkenen nach verhältnismäßig kurzer

Zeit herausholen können . Man bringt ihn ans User
und beginnt WicderbelcbnngSübungen .
Wird dabei fachgeniäß verfahren , so kann e» ge¬
lingen , den Bewußtlosen zum Leben zurückzurnsen .
WaS aber , «venu er bereits zu lange im Wasser ge¬
legen «st , wenn die Leute , die ihn geborgen haben ,
wohl schwimmen können , aber von Wiederbelebung
keine Ahnung haben ? Dann kann man nicht mehr
hoffen , daß der Verunglückte die Augen jemals
wieder aufschlage «: wird . Dann ist er « n d g ü l t i g
t o t , ist an der UnterlastungSsünde zugrunde¬
gegangen , nicht schwimmen gelernt zu haben . Ein

bescheidenes Vergehen , und wie verhängnisvoll die

Wirkung ! Der Ertrunkene ist umgckomnren , allein

durch eigene Schuld ? Rein , denn hätte er nicht

ganz leicht gerettet werden können , tvenn seine
Frennde schwimmen hätten können , wenn sie sich auf

Rettungsschwimmen und Wiederbelebung

verstanden hätten ? Hier liegt die Schuld der anderen .

In Wien ertrinken jährlich 50 Menschen , in

Oesterreich 500 Menschen und in Deutschland
5000 Menschen . Wer ermißt die Füll « des Elends ,
das der Tod dieser Tausende über Tausende Fami¬
lien bringt ! Diese Menschen sterben al » junge , blü¬

hende , dasrinSsrohe Menschen , sie sterben als die

Hoffnung und die Stütze ihrer Angehörigen . Sie

sterben um eines kleinen Vergehens willen , eines

eigenen wie eine » frcinden Vergehens willen . Sie

sterben , weil sie nicht schwimmen und dir

anderen sie nicht retten gelert haben .
Darum : Badende , lernt schwimmen !

Schwimmer , lernt retten !

erstatmlichen Darbietungen der Orgclvirtuosen Pro » ! lMeltzKirchlltz ) lNrochwitz)
fessor Schulte ( Chieago ) , Direkt orf ^ ^ ^ ^rlacher
Fran ; Philipp vom Karlsruher Kon »

Badende , lernt schwimme «, Schwimmers
lernt retten !

Olympiade - Besuchrr ! Wiener Frühstück im CasS m
Continental , Graben 17. 1 Tasse Kasse oder Tee , I

™ott Ttrahrtngrr .
1 Ei , 1 Butter , 1 Semmel , 1 Portion Honig oder I Der Sommer hat begonnen . Das Leben in Klei -
Marnieladc Kö 5 . —. Kaffeehaus geöffnet von 6 Uhr dern beginnt zur Last zu werden . Der Mensch zieht
morgens bis 1 Uhr nachts . Treffpunkt der Deutschen I hinaus vor di « Tore der Stadt , dorthin , wo das
und Freukden . 5000 | Silberband des Stromes winkt oder die grünen Fln »1 — 1 ■ " ■ ' I trat der Teiche und Seen zu erfrischenden : Bade

WIMWWIWIIWWMWMMIW
M1| t „ WnHa „ W5 | „ „

® tnoffen , lkskt U. Verbreitet daran , daß die große Freundschaft des Wassers zum
j . » . . _ sMenschen doch auch an gewisse Voraus «
[ 1 | P LHrneiterOreflP Is « tzung « n gebunden ist u«: d in ««nerbittUche

V * dtztz » « I Feindschaft umschlägt , wenn dies « Bedingungen «richt

MMW| | | | W| | | | | | | | | llllllllllllll | | | |hllllllMst' F"^"!"^^^^,)^72"°' «-i,i ?u^
Wasser , die bewirkt , daß der Mensch seine Herrschaft
über das Wasser durch bestimmte Bewegungen «r -
kause«: muß , die erlernt sein wollen ? Oh, man
hat ja festen Boden unter den Füßen . Dar Wasser
reicht einem ja nur bis an die Hüften . Aber man
findet bald , daß es doch seine besonderen Reiz « hat ,
tiefere Stellen aufzusuchen . Vielleicht Helsen ba -
stimmte Umstände dabei mit : ein Ball , der der
spielenden Schar entschlüpft ist u«: d zurückgeholt

swerden will , das Aus und Ab eines BcrsolgungS -
spieles oder ähnliches . Und in dem Maße , wie der
Wasserspiegel am Körper höher klettert , fühlt man
die Erdschwere weichen. Es ist ein sonderbares , ein
beglültzlldrs Mpftnhrv ». . L Uv. i tfUsyz dahsnzu -

Unser Matt
erscheint am

Sonntag , den S. Juli 1927

al »

Olympiade - Feftnummer
60 Gelten ft art !

An unsere Kolporteure und Verschleißer
werden von dieser Nummer je süns Exem¬

plar « mehr geschickt werden , für deren Ver¬

trieb sie Sorge tragen mögen .

Der Preis eines Exemplar - dieser Aus¬

gab « wird « in « Kron « betragen .

797 . 70 801 . 70
4B7. 87' /s 470. 87' / ,
043 . 80 1) 51. 50

108 . 38 104. 5,5
188. 92' / - 188. 32' / ,

33 . 00 83 . 90
131 . 65 132 . 85

59 . 20 5970
587. 87' / : 590 . 87 »,
376 . 25 879 . 25

- 414 . 25 « W
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